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die Rorddeutſche Allgem. geitung

zum JeſuitenErlaß.
D. B. K. Mit erfreulicher Entſchiedenheit hat die

„Vord deutſche Allgemeine Zeitung den
Berſuch der Zentrumspreſſe, die preußiſche Regierung
für den bayeriſchen Jeſuitenerlaß mit verantwortlich zu
machen, zurück gewieſen. Sie ſchreibt in ihrer Nummer
vom 5. April hochoffiziell

„Die Germania vom 4. d. M. führt in einer Zu
ſchrift aus parlamentariſchen Kreiſen aus, den preußi
ſchen Oberpräſidenten ſei mündlich vom Miniſterium vor

langer Zeit empfohlen worden, gegenüber der Vor
kragstätigkeit der Jeſuiten eine verſöhnliche Hand
habang des Jeſuttengeſetzes auch für die Zukunft zu
beobachten und Verſchärfungen der derzeitigen Praxis
zu vermeiden.

Hieſe Ausführung iſt unvollſtändig und gibt infolge
deſſen den Sinn der den preußiſchen Oberpräſidenten er
tellten Weiſung unrichtig wieder.

Den Oberpräſtdenten iſt nach Aufhebung des 8 2 des
Jeſuitengeſetzes zwar em pfohlen, die bisherige milde

ung inländiſcher ten aufge
m im übrigen aber das Geſetz, insbeſondere

s formell und materiell unberührt ge
blieben ſei. Gemäß dem zur Ausführung dieſes Geſetzes
ergangenen Bundesratsbeſchluſſe vom 5. Juli 1872 ſei
den Jeſuiten nach wie vor die Ausübnng einer
Ordenstätigkeit, ſowie die Abhaltung von Miſ
ſionen unterſagt. Als Ausübung der Ordenstätigkeit
ſei anzuſehen je de prieſterliche und ſeelſorgeriſche Tätig
keit, insbeſondere Predigt, Beichte, Abſolution, Meſſe und
Sakramentsverwaltung. Nachgelaſſen ſei den Jeſuiten
lediglich die ſogenannte missa solitaria, das Leſen von
Primizmeſſen, ſoweit dabei der Charakter eines Familien
feſtes gewahrt bleibe, das Leſen ſtiller Meſſen, ſowie die
Austellung der Sterbeſakramente. Als verbotene
Ordenstätigkeit ſei weiterhin, entſprechend der Entſchei
dung des Oberverwaltungsgerichts vom 8. Mai
1900, auch das Halten von religiös wiſſen
ſchaftlichen Vorträgen durch Jeſuiten anzuſehen.
Unter die hiernach verbotene Ordenstätigkeit fallen
ſelbſtverſtändlich auch die ſogen. Konferenz
vorträge und alle prieſterlichen Handlungen, die
üm Zweck vorübergehender Aushilfe in der
Seelſorge vorgenommen werden.
ſtets daran feſtgehalten, daß zwiſchen der Ordens
tätigkett der Jeſuiten und anderen prieſterlichen Funk
konen derſelben ein Unterſchied nicht zu machen ſei.
Seit jener Anweiſung an die Oberpräſidenten hat ſich

die Rechtsauffaſſung der preußiſchen Regierung
nicht geändert

Damtt hat die preußiſche Regierung getan, was jeder
rechtlſch empſindende Deutſche von ihr erwarten mußte.
Sie hat nicht gezögert, den armſeligen, mehe durch Dreiſtig
keit als Folgerichtigkeit ausgezeichneten Sttlübungen, mit
denen die Zentrumspreſſe den Jeſuitenerlaß durch dick
und Ann verteidigt hat, den beſtehenden Rechtszuſtand,
über den zum mindeſten Preußen nicht im unklaren iſt,
entgegenzuhalten. Damit iſt manches, was in der Hand
habung des Jeſuitengeſetzes auch in Preußen verſäumt
worden iſt wieder gutgemacht. Das Miniſterium Hert
ling kann ſich auf den führenden Bundesſtaat jedenfalls
nicht mehr berufen; von einer beſtehenden Praxis,
die dem bayeriſchen Jeſuitenerlaß entſpräche, kann weder
in Preußen noch in Bayern die n ſein. Anderſeits
iſt ſicher nicht anzunehmen, daß im Bundesrat die Hert
lingſche Anſicht dominieren wird. Wenn der Reichs

kanzler alſo gemäß der Reichsverfaſſung an die Prüfung
des Erlaſſes herantritt, wird er lediglich zu entſcheiden
haben ob der Erlaß mit dem beſtehenden Geſetz im
Einklang ſich befindet und wer hier falſch auslegt, Preu
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ßen bezw. die Geſamtheit der Bundesſtaaten außer Bayern
oder das Miniſterium Hertling. Bei dieſem mag man
ſich bedanken, daß der verfaſſungsmäßig geordnete Weg
in der Frage des Jeſuitengeſetzes verloſſen worden iſt und
daß zum erſtenmal ein Konflikt auftaucht, der in der
Reichsgeſchichte noch nicht dageweſen iſt. Das iſt die
erſte Großtat eines Zentrumsminiſteriums.

Ultramontane Kampfanſage.
Jn der Antwort, die die Zentrumepreſſe auf die Note

der „Nordd. Allg. Ztg. in Sachen des Jeſuitenerlaſſes
erteilt, zeigt ſich der ſchnelle Wandel der Geſinnung, die
man am Zentrum gewohnt iſt. Geſtern noch regierungs
freundlich und national ſchillernd, mit der bis zum Uber
druß wiederholten Verſicherung, daß es keine reichstreuere
Partei gebe als das Zentrum, iſt heute alles wie ausge
tauſcht. Daß Preußen es ablehnt vor Herrn v. Hertling
den geforderten Kotau zu vollziehen und an der geſetz
lichen Handhabung des Jeſuitengeſetzes unverbrüchlich
feſthält, wird den Leſern der ultramontanen Blätter als

Kriegserklärung gegen Bayern aufgetiſcht. Die
„Augsb. Poſt tg.“ erklärt in Nr. 77 vom 5. April:

„Das iſt die Anſage eines Kampfes, dem nun
nach allem, was geſchehen, im Jntereſſe der
Gerechtigkeit und Kultur nicht mehr ausge

Jn Preußen iſt

wichen werden mühe

n

Man würde dieſen jeſuitiſchen Verdrehungskünſten
zuviel Ehre antun, wollte man ihnen gegenüber an Ver
nunft und Gerechtigkeitsgefühl appellieren.
Zentrumsweiſe kennt, weiß, daß das „Spießumdrehen“
nach dem Kaſchennengrundſatz „Haltet den Dieb“ dort
von jeher das Mittel war, um ſachlichen Auseinander
ſetzungen aus dem Wege zu gehen. Den Gefallen aber
wird man dem Zentrum nicht tun, bloß über die Jeſu
itenfrage zu diskutieren, auch die Umſturzgeſinnung,
die hier das Zentrum gegenüber Geſetz und Reichsver
faſſung gezeigt hat, ſteht zur Debatte und alle Jeſuiten
künſte können nicht darüber hinweghelfen, daß allzugroßer
Eifer im Dienſte der geliebten Söhne Loyolas das Mini
ſterium Hertling in eine Situation gebracht hat, vor der
auch dem Gutgläubigen klar wird, was ultramontane
Regierungspraxis für das Reich bedeutet.

Möller über Miniſtererſahrungen.
Der frühere Handelsminiſter Möller hat anläßlich

einer Konferenz in Köln, auf deren Tagesordnung ſozial
wirtſchaftliche und ſozial politiſche Zeitfragen ſtanden,
nach der Frankf. Ztg. folgendes ausgeführt
Wenn in Deutſchland ein Geſetz die berufenen

Jnſtanzen paſſtere, ſo halte ſich in der Kommiſſion faſt
jeder Abgeordnete berufen, aus ſeiner allereigenſten per
ſönliche Erfahrung heraus Fälle herbeizugiehen, deren
Wiederholung durch das Geſetz verhindert werden müſſe.
Sei ſchon der Geſetz e durch die Regierung mit
allerlei Laſuniſtiſchen Feinheiten belaſtet in die
Kommiſſion gelangt, ſo würde nun von den Kommiſſions
mitgliedern noch eine Fülle von Esentualitäten in den
Entwurf hineinredigiert, welche verhindern ſollen, daß
irgendeine noch ſo fernliegende Möglichkeit wieder einmal
zur Wirklichkeit werde Es mag mit Rechte manches
kritiſtert werden, aber, was den Vorwurf des Bureaun
kratismus betreffe, da habe er auf Grund ſeiner ja
allerdings nicht zu langen amtlichen Tätigkeit die Er
fahrung gemacht, daß unſere „Buraukraten“ doch ein
ganz hervorragendes Material im Staateorganismus
darſtellen beiſpielsweiſe känne er, der Mann der Praxis,
nur mit Dank und Anerkennung auch heute noch betonen,
daß er während ſeiner Amtszeit im Handelsminiſterium
eine erſtaunliche Fülle von Wiſſen und Unparteilichkeit
bei den Vorxtragenden Räten angetroffen habe. Sonſt
aber warne er jeden, der etwa den Ehrgeiz verſpüre, es
ihm nachzutun, vor der Ubernahme eines
Miniſterportefeuilles. Er habe dieſes Experiment

ntſchieden heit von neuem aufnehmen.

Wer die

einmal gewagt und habe es bezahlen müſſen mit der
Freundſchaft manches ihm politiſch nahe
ſtehenden Mannes Es liege doch eigentlich auf
der Hand, daß ein aus dem gewerblichen oder induſtriellen
Leben in ein Miniſteramt berufener Parteimann vielfach
auf Grund der ihm nunmehr zugänglichen beſſeren Jn
formationsquellen ſeine Anſicht über einzelne Dinge
revidieren müſſe. Als er in das Amt getreten ſei, habe
er deshalb auch manche Entſcheidung treffen müſſen, die
bei ſeinen früheren Freunden Mißſtimmung erregte.
Es hoffe indeſſen, daß man in dieſen gedachten Kreiſen
nach und nach doch zu einer gerechteren Auffaſſung
und Beurteilung ſeiner Miniſtertätigkeit kommen werde.
Seine perſönlichen Erfahrungen aber ſeien derart, daß er
nach wie vor jedem im gewerblichen oder induſtriellen
Leben ſtehenden Praktiker dringend abräten könne,
in der Eclangung eines Miniſterpoſtens den Ehrgeiz
ſeines Lebens zu erblicken

Zur Branntweinſtener Vorlage
der Regierung

erfahren wir folgendes: Der Regierungsentwurf iſt gu
ten Vernehmen nach neben den Beſtimmungen über die
Aufhebung des Konkingents mit einem Paragraphen be
laſtet, der die Feſtſtellung der im Jahre 1909 vom Reichs
tage abgelehnten Mindeſtalkohvlgrenze fürTrink
brauntwein enthält. z

Die Einfüg t

äl

e Vorſchub leiſte. Auch die

ne kaum anzunehmen, daß der Reichstag gſich zu
der

Der Krieg um Tripolis.
Kämpfe bei Tobruk. Jn der Nacht vom 6. zum

7. April unternahmen nach der „Agenzig Stefari etwa
hundert Feinde einen Angriff gegen ein neues italteniſches
Fort, warden aber dich Gewehrſener und die Schüſſe
der italieniſchen Maſchinengewehre. zurückgeſchlagen.
Gegen 2 Uhr nachmitkags wurden in ſechs Kilometer
Entfernung von genanntem Fort Bewegungen feindlicher
Truppen von Südoſten nach Norden beobachtet, und
abends gegen 7 Uhr wurden einige Gewehrſchüſſe in dieſer
Richtung abgegeben. Gegen 105, Uhr abends eröffnete
der Feind ein lebhaftes Gewehrfeuer, das die Italiener
ebenfalls mit Gewehrfener und mit der Feldartillerie er
widerten. Bald darauf zog ſich der Feind infolge der
erlittenen Verluſte zurück. Die Italiener hatten keine

Verwundeten SEin italieniſches Kriegsſchiff hat, wie ſchon erwähnt,
einen griechiſchen Dampfer aufgebracht, der Kriegs



konterbande mit ſich führte. Der Tampfer wird nach
Tobruk gebracht werden.

Ein italieniſcher Erfolg.
Konſtantinopel, 9. April. Der „Tanin“ erfährt

aus dem Jemen, daß die Jtaliener vierhundert
Soldaten aus der Erythräg dort ausſchifften, welche
im Verein mit Said Joriß die Feſtung Medi be
lagerken. Die italieniſche Flotte bombardierte gleichzeitig
die Feſtung von der See. Die Jtaltenereroberten
die Feſtung und nahmen dort 70 Mann gefangen.

Keine Unparteilichkeit in Tunis.
Jaurss erhebt in der „Humanité“ Einſpruch da

gegen, daß der Generalreſtdent von Tunis, Alapetite,
unter dem Drucke der araberfeindlichen Anſiedler ſieben
junge Eingeborene beſtraft habe, weil ſte eine Sammlung
für die Türken veranſtaltet hatten, während die Jtaliener
in Tunis unbehindert für ihre Landsleute ſammeln
könnten.

Zur Vergarbeiterbewegung.
In England iſt am Dienstag in den meiſten

Kohlengruben die Arbeit wieder aufgenommen worden.
Am Sonnabend hatte die Konferenz des Grubenarbeiter
verbandes die Empfehlung des Exekutivkomitees, daß
die Arbeit am Montag oder Dienstag wieder aufge
nommen werden ſollte, mit 440 gegen 125 Stimmen an
genommen.

Nach den Zeitungen wird es noch einige Wochen
dauern, bis der Betrieb in den Kohlengruben wieder in
vollem Gange iſt. Einige Gruben werden vielleicht
n ne bleiben. Andere Gruben ſind durch den
angen Streik ſo in Unordnung geraten, daß man etwa

eine Woche gebrauchen wird, um die Wege wieder frei
n machen und die Auszimmerung zu erneuern Überall
ind beim Wiederbeginn der Arbeit beſondere Vor

kehrungen gegen Unfälle nötig. Es iſt auch nicht zu
erwarten, daß nach dem langen Streik die Bergleute
ſchon in der nächſten Woche ihre volle Leſſtungsfähigkeit
beſitzen werden. Der größte Teil der pflichtgeförderten
Kohlen geht an die Eiſenbahnen, die allmählich den
vollen Betrieb wieder aufnehmen. Ende dieſer Woche
werden vorausſichtlich auch verſchiedene Jnduſtrien in
den Stand geſetzt ſein, den Betrieb wieder aufzunehmen.

Die vorläufige Verfaſſung Chinas.
Nach einem Pekinger Telegramm der „Korreſpondenz

des Fernen Oſtens vom 4. April iſt gleichzeitig mit der
Einigung zwiſchen Peking und e über das gemein
ſame Miniſterium auch eine ſolche über die Grundzüge
einer gemeinſamen Verfaſſung zuſtande gekommen, die
nd die bisherige Nankinger Verfaſſung, anderer
r ie von der zurückgekretenen Mandſchu- Dynaſtie dem

e e e t e9 Artike etzen ſoll. Die neue Verfaſſung, der zuerſtdie Nankinger Lolkevertretung und d ſche an

V

kung
der

3 drei getrennte Gewalten:
Geſetzgebung und Gericht. Die Verwa

er Präſident und das Miniſterium, die Geſetzgebung die
einſtweilige Volksvertretung, die Rechtſprechung üben die
Ober und Untergerichtshöfe. Alle Gewalten ſtammen
gus dem Volk. Alle Bürger ſind n ohne Anſehen der
Raſſe und Religion. Niemand kann anders verhaſtet
öder verfolgt werden, als nach dem Geſetz. Die Woh
nung iſt unverletzlich. Die Berufe ſind frei. Die Bürger
beſißen Rede, Preß- und Vereinsfreiheit und Freizügig
keit in China. Das Briefgeheimnis iſt unverleßlich. Die
Bürger haben das Petitionsrecht. Die einſtweilige
Volksvertretung beſteht aus 121 Abgeordneten,
nämlich je fünf aus den 18 alten und den drei mandſchuri
ſchen Provinzen, aus der inneren ſowie der äußerenMon
golei und aus Tibet. Weſtturkeſtan oder Tſchinkai wählt
nür einen Abgeordneten, den 121. Die enſtweilige Volks
vertretung berät und beſchließt den Staatshaushalt, die
Steuern und die Anleihen, genehmigt die Handels und
die Kriegs und Friedensverträge und kann der Regierung
den Wunſch ausdrücken, Geſetzentwürfe vorgelegt zu be
kommen, ſie hat aber kein Jnitkiativrecht. Wenn dieVolks-
vertretung glaubt, daß der Präſident die Republik um
ſtürzen wolle, kann e ihn in Anklagezuſtand verſetzen

mit der Maßgabe, daß ein Fünftel der Abgeordneten an
weſend und davon drei Vierkel (alſo nur 16) für die Er

hebung der r ſtimmen. Sie kann ebenſo die Mi
niſter in den Anklagezuſtand verſetzen, wenn drei Viertel
der Abgeordneten anweſend ſind und davon zwei Drittel
(alſo 61) dafür ſtimmen. Die Abgeordneten beſißen die
parlamentariſche Unverletzlichkeit. Der Präſident iſt der
Oberbefehlshaber der Land und Seeſtreitkräfte, er ver
öffentlicht die e ünd erklärt unter Mitwirkung der
Volksvertretung Krieg und Frieden. Er unterbreitet die
Geſetzesvorlagen der Volksvertretung. Der Volksvertre-
tung iſt das Miniſterium für die Handlungen des Präſi
denten verantwortlich, es hat die Vorſchläge des Präſiden
ten gegenzuzeichnen. Die Richter ſind unabhängig und
unabſeßbar. Die Gerichtsſitzungen s öffentlich. Jn
den nächſten zehn Monaten (die Friſt iſt mittlerweile durch
eine Vereinbarung net Juanſchikai und Sunjatfen
bis zum 1. Oktober verkürzt worden wird die Volksver
tretung das endgültige Wahlgeſetz ausarbeiten, und dasdanach neugewählte Parlament wird die endgültige Ver

faſſung beſchließen.

Politische OAbersicht.
Oſterreich- Ungarn. Dem Grafen Paar hat Kai

de e Joſef aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums
s Grafen als Generaladjutant des Kaiſers eine goldene

Medaille mit ſeinem Bildnis verliehen. Graf Paar er
e zahlreiche Glückwünſche, darunter ein huldvolles Te
egramm des deutſchen ein

Jtalien. Vizeadmiral Viale hat interimiſtiſch das
Kommando über die Flotte übernommen. Der
erkrankte Kommandant Faravelli hat einen kurzen
Urlaub zur Wiederherſtellung gete Geſundheit erhalten.

Rußland. Dem ruſſiſchen Miniſter des Außern S h
ſo n gen iſt der Sankt Annen-Orden 1. Klaſſe verliehen
worden.

Verwal
ltung hat

England. Der deutſche Generalkonſul in Kalkutta
Heinrich XXXI. Prinz Reuß, hat ſich im Auftrage des
deutſchen Kaiſers nach Quetta begeben, um dem dorti
en angloindiſchen Offizierkorps ein Autograph und einPorträt des Kaiſers zu überbringen. Der Kommandant,

General Braithwaite, erſuchte den Prinzen Reuß, dem
Kaiſer die ſtolze Freude auszudrücken, mit der das Offizierkorps die Gabe empfangen habe.

Türkei. Das Parlament wurde durch eine Jrade
des Sultans zum 18. April einberufen. Ein ktür-
kiſchbulgariſches Einvernehmen betr. denEiſenbahnanſchluß Kumanovo-Egri-Palanka- Guveſevo
iſt gemäß den Wünſchen Bulgariens erzielt worden.
Abermals ein ruſſiſch-türkiſcher Zwiſchen-
all. Nach Nachrichten aus türkiſcher Quelle ſind vier
Türken aus e (Wilajet Erzerum), die ſich nachKars begeben wollten, bei Kasman auf ruſſiſchem Gebiet
von ruſſiſchen Soldaten getötet worden.

Marotkko. Die Kolonne des Generals Ditte hat am
5. April einen heftigen Angriff der Eingeborenen
in der Umgebung von Machel nach 13 ſtündigem Kampfe
zurückgewieſen und den Feind in die Flucht geſchlagen.

Aus Tanger wird gemeldet, daß zwei Gruppen des
Uled Amramſtammes in der Nähe von Mazagan ein
ander ſeit einigen Tagen heftige Scharmützel liefern,
bei denen es auf beiden Seiten bereits mehrere Tote
gegeben habe.

Perſien. Jnfolge von Unruhen in Hamadam iſt
aus Kaswin eine Koſakenſotnie mit zwei Maſchinen
gewehren dorthin abmarſchiert.

Afghaniſtan. Der Emir hat, wie das „Bureau
Reuter meldet, einen Nachrichtendienſt eingerichtet
Mitglieder des Dienſtes ſollen Jndien, Perſien und die
Türkei bereiſen. Naſr Ullah-Khan, der älteſte Bruder
des Emirs, ver handelte über die Einverleibung gewiſſer
Ländereien der Mohmands in der Nähe von Asmar in
Afghaniſtan.

Deutschland.
Berlin, 10. April. Der Keiſer hörte, wie vom

Achilleion telegraphiert wird geſtern vormittag die Vor
träge des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats
v. Valentini, des Chefs des Militärkabinetts Generals
der Jefanterie Frhen. v. Lyncker und des Chefs des
Marxinekabinetts Admiral v. Müller. Die Kron
prinzeſſin von Griechenland iſt geſtern früh auf
Korfu eingetroffen. Zu ihrem Empfang waren außer

Wilhelm und Exzellenz Graf zu Eulenburg erſchienen.
Prinz Auguſt Wilhelm geleitete die Kronprinzeſſin zum
Achilleion, wo ſie an der Frühſtückstafel teilnahm. Zu
dieſer war außerdem Dr. Prinz Emil zu Fürſtenberg ge
laden. Nachmittags machten der Kaiſer, Prinz und
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Prinzeſſin Viktoria Luiſe,
der Reiche kanzler und die Umgebungen einen Automobil

Fürſt zu Fürſtenberg iſt v abgereiſt.

ihrer Hofſtagatsdame Gräfin Keller begleitet. Das übrige
Gefolge bleibt vorläufig in Potsdam. Die Dauer des
Aufenthalts iſt zunächſt auf 7 Wochen feſtgeſetzt.

(Die Verhandlungen überdie Schweizer
reiſe Kaiſer Wilhelms) ſind nach einer Meldung
aus Bern jetzt endgültig abgeſchloſſen. Der Kaiſer trifft
am 3. September in Zürich ein, wo der geſamte Bundes
rat mit dem Bundespräſtdenten Forrer an der S i ze den
Monarchen begrüßt. Am Abend findet ein Feſtmahl
ſtatt. Tags darauf veiſt der Kaiſer mit dem Praſidenten
in das Manövergebiet ab Dann erfolgt der Beſuch
Berns und Jnterlakens. Am 6. September macht der
Katſer eine kleine Bergpartie und benutzt am 7. Septem
ber die Brunigbahn zur Fahrt nach Luzern, wo die Ver
abſchiedung erfolgt. Ein Beſuch der Weſiſchweiz iſt nicht

geplant.
(Der Reichskanzler) iſt am Sonnabend abend

in Korfu eingetroffen. Der Kaiſer empfing ihn auf der
„Hohenzellern und begab ſich dann mit ihm im Auto
mobil nach dem Achilleion. Der Kaiſer hatte nämlich
den Kanzler eingeladen, im Achilleion ſelbſt, das er noch
nicht kannte, Aufenthalt zu nehmen. Bei der Abendtafel
ſaß der Kaiſer zwiſchen Prinzeſſin Auguſt Wilhelm
und dem Reichskanzler Neben dieſem ſaß Fürſt zu
Fürſtenberg.

MRMeue Lehrermaßregelungen) ſollen in
Dresden bevorſtehen. Gegen den Lehrer Arzt, der am
5. März in öffentlicher Verſammlung über die allgemeine
Vlksſchule ſprach und dabei beſonders die religiöſe Seite

fahren eingeleitet worden, ebenſo gegen den Vorſitzenden
des Dresdner Lehrervereins, Lehrer Rudert, der jene Ver
ſammlung leitete. Der Dresdner Bezirksſchulinſpektor

„habe, wie das Dresdner ſozialdemokratiſche Organ be
richtet, ſogar verfügt, daß beiden Lehrern die am I April
fällige Gehaltszulage geſperrt werde, jedoch
habe das Stadtſchulamt dieſe Verfügung hinſichtlich des
Lehrers Rudert nicht genehmigt

(Militäranwärter beiderneunen Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte) Aus
den Kreiſen der Militäranwärter gehen in großer Zahl
Bewerbungsgeſuche um Anſtellung bei der im Entſtehen
begriffenen Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte ein.
Es gewinnt den Anſchein, daß die Militäranwärter
vielfach über die Anſtellungsbedingungen der neuen

den Spitzen der griechiſchen Behörden Prinz Auguſt

ausflug nach Lakomes e Palageo Kaſtrizza.

perſonal nur vom Oberhofmeiſter Grafen v. Mirbach und

des Themas behand lte, iſt das Diſziplinarvere

Anſtalt nicht zutreffend unterrichtet ſind. Es ſei deshalb
darauf hingewieſen, daß ſämtliche Beamte dieſer Anſtalt

mit Ausnahme derjenigen des Direktoriums nicht
Reichsbeamte ſind. Die Bureau Kanzlei- und
Unterbeamten werden daher nur kündbar und vor
ausſichtlich ohne andere Anſprüche auf Ruhe-
gehalt und Hinterbkliebenenfürſorge, als ſich
aus der Angeſtelltenverſicherung ergeben, angeſtellt.
Allerdings iſt in dem Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte
feſtgelegt, daß unter allen Beamtenſtellen mindeſtens ein
Drittel mit Militäranwärtern beſetzt werden ſoll n, ſoweit
geeignete Bewerber vorhanden. Die letztere Einſchränkung
weiſt darauf hir, daß die Anſtellung von dem Ausfall
einer Prüfung abhängig gemacht wird. Da aber die
Bureau und Uaterbegmten der neuen Anſtalt inbezug
auf ihre Anſtellunge bedingungen den Privatangeſtellten
gleichſtehen, iſt kaum anzunehmen, daß Militäranwärter
auf dieſe Stellen im allgemeinen beſonderen Wert legen
werden.

(Gemeindevorſteher kontra Landrat.)
Auf dem letzten Kreistag des Landkreiſes
Beut hen kam es zwiſchen dem Vorſitzenden Land

großen Jnduſtriegemeinde Roßberg, Dr. Lücker, zu
derartig lebhaften Auseinander
ſetzungen, daß ſich demnächſt die Gerichte
damit zu beſchäftigen haben werden. Dr Lucker hatte
den vom Kreisausſchuß aufgeſtellten Voranſchlag für
das Rechnungejahr 1912 einer nach Anſicht des Land
rats unberechtigten Kritik unterzogen und die
Streichung von 10000 Mark
kommunalabgaben von 25 Proz. auf 24 Proz. zu
ermöglichen. Unter Hinweis auf das Untergebenen
verhältnis des Antragſtellers zu dem Landrat, beſchäf
tigte ſich dieſer in ſeiner Entgegnung längere Zeit mit
der Perſon des Antragſtellers und deſſen Tätigkeit als
Leiter der Gemeinde Roßberg; die Ausführungen des
Landrats haben dem Gemeindevorſteher Dr. Lücker, wie

treffend berichtet, geſagt haben ſoll „Handelt es ſich um
eine Mächtfrage, wäre irgend ein Recht, ein Vorteil für
die Partei dadurch zu erlangen, ſo wärde er als Vize
präſident auch zum Kaiſer gehen. Man würde dann
den Gang genau ſo auffaſſen, wie den Treueid der Land
tagsabgeordneten.“

Provinz und Amgegend.
Erxfurt, 9. April. Jm benachbarten Ermſtedt

wollte in vergangener Nacht ein Wachtmeiſter einen Streit
ſchlichten Dabei wurde er von dem beteiligten Knecht
Engelbrecht mit dem Meſſer bedroht.
meiſter hierauf blank zog, ſtürzte ſich der Knecht auf ihn

und verfolgte ihn mit dem Meſſer. Der bedrohte Be
amte feuerte nun in der Notwehr mit dem Dienſtrevolver
auf den Angreifer, der, in die Bruſt getroffen, in
hoffnungsloſem Zuſtande ins hieſige Kranken haus trans

portiert werden mußte. eF Cölleda, 9. April. Die Gebrüder Feiſtkorn,
die ſchon bisher große Schenkungen für Jugendpflege an
die Stadt gemacht haben ſtiſteten ihrer Vaterſtadt aber
mals 25000 Mark für das hieſige Kinderheim,

F Jena, 10 April. Das alte hiſtoriſche Geleits
haus an der Saalebrücke, in dem die Burſchenſchaft

wird dem Neubau der Gamsdorſerbrücke weichen müſſen.
Beſitzer dieſes Lokales iſt die Lagdsmann ſchaft Rhenania.
Dieſe wird ſich auf einem mit der Stadt ausgetauſchten
Gelände an der Saalbahnhofſtraße ein neues Ver
bindungshaus errichten

Altenburg, 9. April. Jn Zſchernitz brach in
der vergangenen Nacht kurg nach 12 Uhr in dem Gute

von Kapelle ein Schadenfeuer aus, welches das große

ebenſo wurden ſämtliche Maſchinen und Futtervorräte
vernichtet. Es wird Brandſtiftung angenommen.

F. Grimma, 9. April. Der 12 Jahre alte Sohn
der Witwe Läue in Treben wurde am Sonnabend
mittag in der Wohnung ſeiner Mutter erhängt auf
gefunden. Der Knabe hatte die Stube von innen ver
riegelt und ſich an der Türklinke aufgehängt.

F. Leipzig, 10. April. Das älteſte Gymnaſium
Leipzigs, die Thomasſchule, feiert vom 24. bis

rat Dr. Trappenberg, und dem Gemeindevorſteher der

be
antragt, um dadurch die Herabſetzung der Kreis

dieſer einer Beuthener Zeitung mitteilt, Veranlaſſung

Scheidemann hat in Solingen einen Vortrag ge
halten, in dem er, wenn die Rhein Weſtf. Zt. zu

Als der Wacht

gegründet worden iſt und Goethe den Erlkönig ſchrieb

Gut binnen kurzer Zeit in Aſche legte. Bon dem
Wohnhaus konnte nur ein kleiner Teil gerettet werden.
Eine große Menge Federvieh fiel dem Feuer zum Opfer
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26. September ihr 700 jähriges Beſtehen. Von den in
Ausſicht genommenen Veranſtaltungen ſei vor allem ein
hiſtoriſches Kirchenkonzert in der Thomaskirche genannt.

S

„Mein Muff r weg.Aus Erfurt wird den „B. N. e e Diewechſelvollen Schickſale eines koſtbaren n der einer
Dame aus der Berliner Geſellſchaft gehört, haben in die
ſen Tagen hier einige Aufregung hervorgerufen. Am 4.
Februar meldete eine jugendliche Sängerin, die Tochtereines bekannten angeſehenes Berliner Finanzmannes, bei

der Erfurter leſe m en daß ihr ſoeben im
Wald erſter Klaſſe in Erfurt, während ſie ſich im
Waſchkabinett aufgehalten hatte, ein ſehr wertvoller Muff
entwendet worden ſei. Obwohl der Muff ein Rieſe ſeines
Geſchlechts war er beſtand aus 42 Maulwurfsfellen
hatte kein Menſch von dem Raube etwas gemerkt. JnBer
lin, ihrer Heimat, unterbreitete die entmuffte Dame den
Kaſus ſofort der Kriminalpolizei, die ſich ihrerſeits, an
ſcheinend wochenlang, aber ohne Erfolg, in die Sache ver
tiefte. Man hatte wohl einige ſchwache Verdachtsſpuren,
gber die in Betracht kommenden Perſonen geboten äußerſte
Speſer Schließlich, nach beinahe acht Wochen, legte der
Chef der Berliner Kriminalpolizei die Angelegenheit ver
trauensvoll in die Hände der Erfurter Schweſter-
behörde, die nun einen Muffdieb fangen ſollte, der glück
licherweiſe zwei Monate Vorſprung gewonnen hatte. Jn
dieſer troſtloſen Lage wandte die Erfurter Kriminale ſich
an die Ortspreſſe, die von dem heiklen Falle geziemend
unterrichtet und um „eine kleine Notiz gebeten wurde.
Aber vorſichtig, damit keine Spuren verwiſcht würden
Der Erfolg dieſer Aktion ſchlägt alle Kriminaliſtenrekords: Zehn Minuten nach Erſcheinen der kleinen

n legke der Bote eines Erfurter Verkehrsinſtituts
den Rieſenmuff auf den Tiſch der Kriminalpolizei nieder.
Die liebreizende Sängerin hatte ihn am 4. Februar in
i Wagen der Erfurter Straßenbahnhiegen laſſen!

Das Unwetter.

r

J

bedeutend. Wie

le orkanartigen Stürme im ganzen Waldenburger

Uber das Toben des Sturmes, der a bei Halle ein
die folgenden

Meldungen zugegangen:
eiligenſtadt April. Heuteherrſchte auf dem Eichsfelde ein ſurchtbarer Schnee-

i i d d. im Maingau heftiger Schneeim Rheinlande und im Maingau hef nern G

Als „ebensognte* wie

„dether““
werden oft minder wertige Fabrikate

angeboten

Stuttgart, 9. April. Heute trat ſtarker Wetter
ſturz ein. Auf der Schwäbiſchen Alp ſchneit es
n r Winter. Die Berge ſind weit herunter mit Schnee

edeckt.
Tetſchen (Elbe), 9. April. Jn den fürſtlich Thun

ſchen Wäldern in der BöhmiſchSächſiſchen Schweiz hat
ein vrkanartiger Sturm über 800 Feſtmeter Bäume gee auch in den angrenzenden ächt iſſchen Staats
orſten iſt der Schaden bedeutend

Vermischtes.
ch weres t en et a Am Sonngbend nachmittag wollte zwiſchen Fulda und Kohlhaus ein

Automobil einem Fuhrwerk ausweichen, fuhr dabei in
den Straßengraben und überſchlug ſich, wobei dieJnſaſſen
herausgeſchleudert wurden. Der Taxator Butte wurde
getötet, Frau Oberamtmann Kloſtermann wurde
leicht verletzt, ihr Sohn dagegen erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.

S Verhaftung eines Hochſtaplers.) Um
fangreiche Schwindeleien hat ein falſcher Oberleutnant
der ſich als Flugtechniker Kronenwart entpuppte, in Schöneberg verübt. Er bewohnte in der GuſtavMüllerſtraße
in Schöneberg ein elegantes Heim und hat, wie er ſelbſt
zugibt, zahlloſe Geſchäfte um Tauſende geſchädigt. Er
entnahm überall auf Kredit Waren, leiſtete aber niemals
ſie Bei ſeinen Einkäufen erklärte der Schwindler,
ſeine 9 utter, eine e Gräfin S in Charlotten
burg, werde für alles aufkommen. Er ſei Oberleutnantder Reſerve und zurzeit als e beim Norddeutſchen
Lloyd in u et Augenblicklich käme er gerade von
Se n und habe ſeine Koffer hoch auf dem Bahnhof.

vo entnahm der Betrüger u. g. bei einer vetene für etwa
1500 Mark Möbel, die er ſofort verpfändete und dann
nochmals weiterverkaufte. Ferner ſchmückte er ſeine Woh
nung mit wertvollen S Auf zahlreiche Anzei
gen erfolgte en die Verhaftung des Kronenwart. Die
Schöneberger Polizei erſucht die geſchädigten Geſchäfts
leute, ſich bei ihr zu melden.

ie Motive des Familiendramas), das
ſich am Sonnabend in S r es abgeſpielt
den jetzt bekannt. Danach war er mar der bei einem
Rechtsanwalt als Bureauvorſteher tätig war, am Donnerstag abend aus ſeiner Stellung entleſen worden, nach

dem er Unterſchlagungen begangen hatte. Als er
am Donnerstag das Bureau verließ, hatte er bereits ge

n Jahre alte Sohn eines e in Ahe
en

Geſtern frü hof HarflePerſonenzug auf einen andern im Bahnhof haltendenauf. rer Wagen wurden zertrümmert; zwölf
Perſonen erlitten ſchwere Verletzun gen. Der
h wird auf die Nachläſſigkeit eines Weichen
tellers zurückgeführt.

(Schätzee an Bord der geſunkenen
„Ocean a. Taucher, die damit beſchäftigt ſind, das
Wrack des an der engliſchen Küſte geſtrandeten Hapag
Dampfers „Oceang“ zu unterſuchen, haben geſtern wie
derum ſechs Goldkiſten, drei Silberkiſten und zwei
Kiſten mit Silberbarren geborgen. Der Geſamtwert des
e gehobenen Schatzes wird auf eine Millionark beziffert.

m Polizeipräſidium vergiftet.) Aus
Berlin wird gemeldet: Auf dem Berliner Polizeiprä-
ſidium hat ſich der 382 Jahre alte Kriminalſchußmann
Koch aus der Kaiſer-Friedrich-Straße zu Neukölln ver

iftet. Koch zeigte in ſeiner Familie ſeit einiger Zeit neSpuren von Geiſtesgeſtörtheit, verſah aber noch pünktlich

und ordnungsgemäß ſeinen Dienſt. Jn einem Anfalle
ſchloß er ſich in ſeinem Arbeitsraum ein und trank eine
Zyankalilöſung. Als man ihn ſpäter auffand, war er
ereits tot.

Vorbereitungen für die Bewäſſerungs-
an lagen in Meſopotamien. Jm Baukenminiſterium in Konſtantinopel findet am 20. April die
Offerkenausſchreibung für den erſten mit etwa 1500 000
n veranſchlagten Teil der Bewäſſerungsanlägen in

ſopotamien atte
(Jnternationgler Feunerwehrkongreß

in Pekersburg.) Die urſprünglich auf den 25. Mai
dieſes Jahres anberaumte Eröffnung des internationalen
Feuerwehrkongreſſes in Petersburg iſt auf den 8. Juni
dieſes Jahres verſchoben worden.

Vom Zuge überfahren.) Aus Köln wird
gemeldet: Der Kulmann verſuchte mit ſeinem
I0jährigen Töchterchen auf den Trier-Saarbrücker Zug
zu ſpringen, als dieſer ſi bereits in Bewegung geſetzt

r erer Meer rer
ist aus dem besten Rohmaterial ist das einzige Fabrikat, das aus

feinstem Reispuder hergestellt ist.

Backpulver
F

hergestellt

Man achte daher beim Einkauf
darauf dass man das erhält, was

man haben will

und 100 mwillionenfaeh bewährt.

Ueberall zu haben

gat, wer

et ſich geſtern abend auf dem Nil ein

ſellſcha

äcchen 10 Pfg.

hatte. Beide gerieten unter die Räder und wurden
tödlich verletzt.

(Tödlicher Unfall beim Stierkampf.)
Bei dem in Avignon abgehaltenen Stierkampfe, derdie diesjährige Saiſon einleitete, hat ſich ein ſchwerer Un

fall zugetragen. Der Picador Bullioto wurde von
einem jungen Stier auf die Hörner geſpießt, in die Luſt
geworfen und mit den Füßen getreten, ſo daß er ſter
ben d ins Hoſpital geſchafft werden mußte. Auch im
weiteren Verlaufe des Skiergefechtes re ſich noch
mehrere gufregende Zwiſchen fälle. So war es
einem anderen Stier gelungen, die Barriere, die die Arena
von dem Zuſchauerraum trennt, zu überſpringen. Unker
dem Publikum entſtand eine Panik. Alles flüchtete
ſchreiend den Ausgängen zu. Bei dme entſtandenen Ge
M los wurden mehrere Perſonen zum Teil ſchwer ver
etzt.

Der Auswandererbahnhof Ruhlebeneingeäſchert.) DerAuswandererbahnhof Ruh leben
bei Berlin wurde durch eine vom Sturm begünſtigte
Feuersbrunſt, die raſch große Ausdehnung gewann
vollſtändigeingeäſchert. Die Urſache des Brandes
iſt unbekannt.

(Rettung aus Seenot.) Die Rettungsſtation
Wangeroog bei Bremen der Deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Dienstag
wurden von einem Kahn. mit Steinen von Ellenſerdamm
nach Wangeroog beſtimmt, Schiffer Wilhelm Meyer,
der auf der Blauen Balge geſtrandet iſt, zwei Perſonen
durch das Rettungsboot Fürſtin Bismarck gerettet.
Durch dasſelbe Rettungsd vot wurden von einer hollän
diſchen Bark, Kapitän Voordewind, mit Kies von
er h Wangeroog beſtimmt, drei Perſonen
gerettet.Verlorene Kinder) gab es, wie ſtets an Feier
tagen, auch jetzt in den Oſtertagen wieder in Berlin.
Nicht weniger als 12kleine Mädchen und 7 Jungen

wurden von Schutzleuten „aufgeleſen“ und auf der Re
vierwache bis zur Ermittlung der Eltern verpflegt.Es iſt erſtaunlich, wie lange Zeit dabei oft Setgebt
bis ſich Eltern um ihre verloren gegangenen Kinder
kümmern.

(Unfälle in den Bergen.) Aus Zürich wird
gemeldet: Der Bankbeamte de Werra aus Sitten
ſtürzte mit einem Freunde eine ſenkrechte Wand auf
den Anthrazitgruben in Chandolin ab. de Werra
war ſofort tot. Sein Freund kam mit leichteren Ver
letzungen davon. Am Pilatus wurde der Auto
mobilhändler Bronzinzewitſch aus Agram durch Stein
ſchlag getötet. Aus Achern wird weiter gemeldet
Bei einer Bergwanderung am erſten Oſterfeiertag find
drei Touriſten aus Darmſtadt beim Beſteigen des
Falkenſchroffen im Schwarzwald von einer
i dere hinabgeſtürzt. Zwei von ihnen wurden
eicht verletzt in das Kranken haus nach Offenburg über
geführt. Aus Stuttgart wird gemeldet: Der
18 jährige Fabrikarbeiter Zimmermann iſt auf einer
Bergtour in den Felſengärten bei Ebingen abgeſtürzt.
Er war ſofort tot. Die Leiche wurde geborgen

Dampferkataſtrophe auf dem Nil.
Kairo, 9. April. ie ſchon e emeldet,chwerer Unglücks
all ereſgnet. Fünfzig Ausflügler von verſchieNationalität ertranken als eines Zuſam

mit einem W ampfer der Fir Daleere ein e Volksfeiertag war, war der Nil
eſonders ſtark belebt. Der geſunkene Vergnügungs

dampfer hatte 300 Perſonen an Bord, von denen viele
von dem anderen Dampfer und den Booten gerettet wur
den. Bisher ſind 17 Le ichen geborgen worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Knorr's Suppenwürfel
8 feſers a 10 Pf.

Programen
vorn Mittwoch bis
Banmsnt-Woche.

erejgniſſe.
Zchner ein Kleinpner. Toller Hum.
An der Schwelle der Schuld Dramg.

Zontolini als Hergts
Schlager der Komik

Ghriftoph Kolumbus. Drama.
Das eiferſüchtige KChepaar. Luſtige

Komödie
Baucho Tanz

Agent.

Tonbild.
Müller wiſchen zwei

Humoriſtiſch.

Liebe bers Grab
hinaus.

Drama in 3 Akten.

Feuer.

hält vorrätigHuchdrugerei Th. Nößner,
Merſeburg, Helgrube.

Für
mitld und wohltuend fi
npfindlichſte Haut:
on W nen Vuttermilch Seife
von Bergmann Co.,Stck. 30 Pf. bei W. Fuhrmann,n Kieslich, Fr. Frz. Herrfurth.
z Mücheln: in der Apotheke.

Ur

Sonnabend den 13. d. M.
ends 8 Uhr
Haupt-Perſammlung.
Zonnerstag s Uhr

Vorſtands Gitzung
in Kamerad Rudolph
Anver- Turn Vereſn,

Innern Biege

Freitag.
Neueſte Tages

Neu!

Se l
Kinder

i ſt die beſte Kinderſeife, da ſubert

iel

Radebeul.

Cinludnng

und ladet alle ehemaligen Schülerinnen zur Teilnahme
herzlichſt ein.

Aklltr nd

Die Höhere Mädchenſchule (Eyceum) in Merſeburg rüſtet ſich zu der
am 1. Mai D. J. ſtattfindenden

C 9 829

a

Redegewandter ehrl.

junger Mann
am liebſten aus den Handwerker

e wird für dauernde ſtellung
Julnſe- und Verkauſsagent

geſucht. Anlernung und Unter
ſtützung im Verkauf ſindet ſtatt.
Kleine Kaution erforderlich. D.
u. G A S an die Sxp d. Bl. er

1 Mann zum Pappe
ſortieren und pagen

wird angenommen
Hertel. Neumarktsmähle.

Azuverläſſig. Heichirrſührer
ſucht Hertel, Neumarktsmühle.

I Arbeitsburſche
welcher mit dem Pferde fahren
kann, geſucht

S H. Gchtwarz, Nordſtr. 12.

an dieſer Feier hierdurch

in r nTivoli
verte Donnerstag den I. April 1912 z

Leipziger
Kriyſtallpalaſt-Güänger.

Tante Güßlich. Neu! Der Frechdachs.
Billets zu 80 Pf. und 50 Pf. bei Herrn

Frahnert, Kl. Ritterſtraße.
Verlegte am heutigen Tage meine Wohnung nach

e 41.nung empf en

u u e
nach Maß unter Zuſicherung reellſter Bedienung.
Großartiges Muſterlager deutſcher u. engliſcher Stoſfe.

Um gütige Unterſtützung bittet

a Sehnmefſder.

e küchtige Waſchrau
cht. u erfragen in der Exp.

n n ihnvon Meng Lhung I. n

Donnerstag den 11. April
nachmittags 32 Uhr

in
e

1 Arheitgran
an für halbe Tage u egr ärtneret, Nord ſtr.NRonals verſmmlungS im Reſtaurant „Bellevue Ware für 1. 5. einu. g er Ein Unges Ad hen p. en
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Suche zum 15. Mai ein
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BSeilage zum „Merſeburger Correſpondent',
A. 84.

Deutschlanch.
(Dem Reichstagsabg. Fegter) haben bekannt

lich feine politiſchen Gegner die von ihm ſeit 36 Jahren
bewirtſchaftete Domäne Kloſter Aland weggepachtet. Daß
dies in der vollen Abſicht geſchehen iſt, um den tapferen
Vorfechter der fortſchrittlichen Volkspartei wirtſchaftlich

beſtrafen, geht aus Auslaſſungen hervor, die die „NeuePeerge Zeitung aus Emden bringt. Darnach wurde

dem neuen Pächter garantiert, daß ihm ein aus der höhe
ren Pachtſumme etwa entſtehendes Mindereinkommen
erſeht werde, namentlich auch, wenn ſich die Kornpreiſe
wider Erwarten niedrig halten ſollten. Der Bund der
Landwirte ſoll pro Jahr 15000 Mk. bereitgeſtellt haben,
um den Nachfolger Fegters zu ſichern. Fegter hatte
ſeinen Jahrespachtpreis von 8000 Mk. auf 10850 Mk.
erhöht, war aber von zwei Landwirten, die 11 050 und
111600 Mk. zahlen wollten, überboten worden. Er hat
jetzt nach dem genannten Blatt zu Protokoll gegeben, daß
er auf Berückſichtigung bei Erteilung des Zuſchlages ver
zichte (bekanntlich kann der Miniſter unter den drei Höchſt
bietenden auswählen). Ein Antrag Fegters, die Domäne
käuflich zu erwerben, war zwei Tage vor dem Verpach
tungstermin abgelehnt worden! Die Konſervativen
markieren ſo häufig ſittliche Entrüſtung über Boykott
und Terror. Was iſt es anders, wenn ſie aus politiſchem
Haß einen in Ehren ergrauten Landwirt aus ſeiner über
ein Menſchenalter hinaus innegehabten Pachtung hinaus
drängen Dieſe noble Tat wird den Herren noch viel
zu ſchaffen machen, denn ſie wirkt ſehr aufklärend!

Sozialdemokraten als Kronzeugen
gegen den entſchitedenen Liberalismus
auszuſpielen, iſt von ſeher eine Spezialität der agra
riſch antiſemitiſchen Preſſe geweſen. Heute kann die

Deutſche Tageszeitung“ frohlockend mit einem Aus
ſpruch des Abg. Scheidemann aufwarten. Dieſer

e die Sozialdemokratie
agrariſche Haupt

en

e umger w e Herrma rgeſtellt hat, der bekanntlich ein rech
hafter Herr iſt und ſich auf Koſten anderer Parteien
n einmal ein Witzchen erlaubt. Die klare und ent
ſchiedene Haltung der fortſchrittlichen Volkspartei iſt,

weit entfernt daon, der Sozialdemokratie „vorzu
arbeiten in hohem Maße geeignet, weite Wählerkreiſe
von der Sozialdemokratie abzuziehen und ihnen wieder
Zutrauen zu verſchaffen in die aufrichtige Volksfreund
lichkeit einer bürgerlichen Oppoſitionspartei. Sozial-
demokratie wie Bündlertum wiſſen beide denn ſie
haben einen guten Jnſtinkt daß der entſchiedene
Liberalismus das Gegenteil einer Vorfrucht der Sozial
demokratie iſt; aber ſte haben beide Grund, ſich ſo zu
ſtelen, als ob ſie es nicht wüßten!

Am den Larbrer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme

64 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
e Alte atmete tief auf. „Jg, vorbei,“ hohnlachte er,

für dich vielleicht! Jch muß für deine Schurkerei bü
en.

Der arme Reinhard, o welch ſchweres Weh haſt du
ihm Higefugt Wie haſt du das nur tun können, Leo
pold Werag war es, welche ſo ſprach, und mit tränen
vollem, unendlich traurigem Antliß blickte ſie vorwurfs
voll n dem Brüder auf, deſſen Augen, eben noch gram
voll und klagend, einen faſt wilden Ausdruck erhltelken
als er jett die Fauſt ballte und ausrief: „Reinhard e Jch
haſſe ihn von ganzer Seele!“

Sespold
en haſſe ihn, ihn und alle ſeine Angehörigen Wera,

Schweſter du mußt mir geloben, ihm niemals anzuge
hören, es iſt meine letzte Bitte an dich!“

„Sie wird nie dem Feind ihres Hauſes die Hand
reichen ſo lange ich Atem habe, es zu verhindern
ziſchte giſtig der Geheimrat.

S „Serſprichſt du mir das, Wera? bat mit kurzem Akem
und ſchwacher Stimme der Kranke, ihr erwartungsvoll
die Hand entgegenſtreckend.

Wera richtete ſich aus ihrer halbliegenden Stellung,
ſie hatte ſich über das Lager ihres Bruders gebeugt,
empor. Unendliche Entrüſtung, Beſremdung, Erſtaunen,
Verachtung lag wie eine deutlich lesbare Schrift in den
ſchönen, eben Zügen und färbke in ihrer Sprache ab,
a

voll an ihn richtend, ſagte: Ich werde weder Leopolds
Bitte, und wenn es ſeine letzte, erfüllen, noch in dieſem
Falle dir gehorchen, Papa.“

Zernig fuhr der ſtolze Mann auf ſie los. ſt wagſt
es dich meinem beſtimmt ausgeſprochenen illen zu
widerfetzen

eingezahlte Aktienka

Mk B an d

S e fechneidend ſich zu dem Vater wandte und den Blick

Donnerstag den 11 April

Die Maifeier in Lübeck.) Die lübiſchen
Sozialdemokraten haben beſchloſſen, am 1. Mai eine
Morgenverſammlung abzuhalten und nachmittags einen
Demonſtrationszug nach einem benachbarten Ausflugsort
zu veranſtalten. Bemerkenswert iſt ſo ſchreibt der „Vor
wärts“, daß die Behörde der Sozialdemokratie in dieſem
Jahre erſtmalig einen ſtagtlichen Platz zur Abhal
tung der Feier zur Verfügung ſtellt. Noch ber der letzten
Maifeier wurde die Hergabe eines ſtaatlichen Platzes von
der Behörde rundweg abgelehnt.

(Higamanten- Regie des ſüdweſtafrika
niſchen Schutzgebiets.) Nach dem Rechenſchafts-
bericht der Direktion für das Geſchäftsjahr 1911/18 ſind
aus Lüderitzbucht und Swakopmund 19 Diamanten
ſendungen von insgeſamt 816 296 Karat eingetroffen und
von der Regie verkauft worden. Der erzielte Erlös ſtellte
ſich auf 20898 600 Mk. ergab mithin einen Durch
ſchnittspreis von 25 602 M. pro Karat gegen 26 775 Mk
pro Karat im vergangenen Jahre. Der Erlös ſteigerte
ſich während des Geſchäfte jahres von 28,41 Mk bei einer

Durchſchnittsgröße von 6,33 Steinen pro Karat auf
27 32 M. pro Karat bei einer Durchſchnittsgröße von
6,52 Steinen pro Karat; bis in den Juni d. Js. ſind
weitere Abſchlüſſe zu ſteigenden Preiſen getötigt. Die
Verminderung des Durchſchnittspreiſes um 1,173 Mk. iſt
in der Hauptſache auf den weiteren Größenrückgang der
Steine von 52 Stück pro Karat in Vorjahre auſ 627,
pro Karat zurückzuführen Von den durch die Diamanten
Regie verwerteten 816,296 Karat gingen nach Antwerpen
9455 Proz. nach London 0,66 Proz., während in
Deutſchland 4,79 Proz. blieben, gegen 408 Proz. im

Vorjahr. Ein größerer Teil dieſer letzteren für Deutſch
land beſtimmten Steine iſt indeſſen auch noch auf Um
wegen in ungeſchliffenem Zuſtande in das Ausland
gegangen ſo daß ſich der deutſche Konſum kaum auf
3 Proz. berechnen dürfte. An der geſamten Förderung
waren 14 ſüdweſtafrifaniſche Geſellſchaften beteiligt, von
denen auf die fünf größten allein 96 32 Proz. entſielen.
Der im Herichtsjahre erzielte Reingewinn beträgt
837 123 Mk, welcher wie folgt verwendet werden ſoll
Zur Reſerve 41856 Mk, 10 Proz. Dividende auf das

pitat von 500000 Mk, gleich 50 000
e weſt afrikaniſchen Landes fie kus

Sicherheitsmaßder Zolloer waltung u

Volkswirtschaftliches.
Mauer die Mißſtände im Submiſſions

weſen, die bekanntlich einen Gegenſtand dauernder
Klagen von Handwerk und Induſtrie bilden, wird in dem
zweiten Bande des Jahresberichts der Akteſten der
Kaufmannſchaft von Berlin Berliner Jahrbu b Handel und Jnduſtrie) mit Bezug auf die
Schulmöbelinduſtrie berichtet. Die von den Un
ternehmern mit Recht aufgeſtellte Forderung, daß der zur
Vergebung gelangende Gegenſtand in den Submiſſions-
e genau feſtgelegt ſein muß, um das günſtigſte
Angebot ermitteln zu können, wird nur in Ausnahme
e erfüllt. Vielmehr werden die Submiſſionsunter
agen oft lückenhaft und ungenau ausgearbeitet. Da das

niedrigſte Angebot die größte Ausſicht auf Zuſchlagertei

Sie ſah ihn furchtlos, ſtolz an.weil es ein ſchlechter Wille iſt.
„Wera!“
„Jhr denkt nur an euch, nicht an den Unglücklichen

der beinahe Leben, Ehre und Verſtand durch euch ver or!
Denkt ihr nicht daran, daß uns zu ſühnen obliegt? Statt
deſſen möchtet ihr ihn noch unglücklicher machen, als er
ſchon iſt, ihm auch noch die leßte Hoffnung rauben, ja,
daß Lebensglück von Tochter und Schweſter würdet ihr
ohne Schen eurem Haſſe opfern, und warum das alles
Was tat euch Reinhard Er vertkeidigte Heiligſtes,
ſeine Ehre Verdient er dafür euren Haß, daß Leopold
zum Räuber an ihm geworden iſt? Jſt denn keineSſScham
mehr in dir, Bruder, daß du ob der Zumutung, die du
an mich ſtellſt, dein Gewiſſen nicht ſchlagen fühlſt Nein,
ich erkläre euch offen mich ſollt ihr nicht auch in den Ab
grund eures Tuns herabziehen, auch ich habe ein Recht
auf Liebe und Glück! Und dann: es iſt unſere heiligſte
Pflicht, wenigſtens in etwas wieder zu ſühnen, was wir
an dieſem Unſchuldigen gefrevelt! Kann ich dazu etwas
beitragen, ſo will ich es von ganzem Herzen, ich folge ſei
nem Ruf, ſobald er an mich ergeht, und mein ganzes Le
ben will ich nicht vergeſſen, daß ich eine große Schuld anihn abzutragen habe, und die höchſte, nſopferneſe Liebe
und Zärtlichkeit ſoll jeden Tag von neuem für meinen
Bruder ſeine Vergebung erflehen!“

er horchte Sekal dieſer Rede. War das ſeine
Tochter, das ſaunfte, gefügige, willenloſe Geſchöpf das er
mit einem Wink ſeiner Augen zu lenken pflegte? Schon
einmal hatte er ſie verwundert betrachtet, als ſie ſo feſt
und entſchieden das Geheimnis dergFreundin vertrak. Nun
trat ſie gar vor ihn hin als Ankläger und ſagte ihm direkt
Pflicht und Gehorſamn auf. Zürnend wollte er ſchon den
ganzen Grimm ſeiner in e Tiefen erſchütkerten Seele
auf ſie entlgden, als ſein Blick noch einmal dem ihren be
gegnete, ſo hoheitsvoll und ſelbſthewußt, daß er zurückwich
und ohne ein Wort an das Fenſter trat, um die eben ſtatt
gehabte Szene noch einmal im Geiſte zu bedenken. Und
plötzlich glühten ſeine finſteren Augen auf, einige Worte
ar Tochter flammten wie Funken auf, die ein wunder
ares Licht im Dunkel ſeines Herzens entzündeten. Sie,

das beſcheidene, liebevolle Geſchöpf, hatte ihm den ein

„Ja, in dieſem Falle,

zuändern,

igen Ausweg aus dieſem W ne Labyrinth gezeigt!
Ja, wenn er noch einen Reſt ſeines Anſehens, wenn er

J
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lung hat, ſo machen manche Unternehmer auf Grund der
unbeſtimmten Submiſſionsbedingungen, in der Meinung,
geringwertige Erzeugniſſe zu beſonders niedrigen Preiſen
liefern zu können, ſehr billige Angebote, wobei ſie anfchei
nend darauf ſpekulieren, bei den weiteren Verhandlungen
einen Preisaufſchlag zu erhalten. Die Baubeamten
ſuchen ſich aber e e Nachforderungen dadurch
zu ſchützen, daß ſie in die wiſſe eher en Be
ſtimmungen einfügen, die den Unternehmer rechtlos
machen, wie z. B. dadurch, daß ſie die Unternehmer verpflichten, das erfolgtem Zuſchlag genaueWerkzeichnungen

einzureichen, ferner Muſterſtücke anzufertigen und t
auf er der Bauleitung nach deren Angabe ſo a

is ſie den geſtellten Anforderungen entſpre
chen, ohne hierfür Anſpruch auf eine Mehrforderung zu
haben. Die dann erſt nach der Zuſchlagserteilung er
nlerre e Feſtlegung der Leiſtung zwingt den
Internehmer, will er nicht auf ſpätere Submiſſionsbewer

ungen verzichten, eine höhere Leiſtung zu liefern, als er
de bei Abgabe ſeiner Offerte beabſichtigte und er arbeitetann ohne Verdienſt, oft auch mit Verluſt Bei derartig

gehandhabten n haben erfahrungsgemäß die
leiſtungsfähigen, tüchtigen und ehrlichen Unternehmer
keine Ausſicht auf Erfolg, und es iſt daher begreiflich, daß
gerade die beſten und ſolideſten Unternehmer ſich von
Submiſſionen lieber fernhalten. Auch für die Behörden,
welche die Lieferungen vergeben, kann ein ſolches Syſtem
nicht dauernd vorteilhaft ſein. Es würde ſich empfehlen,
über die Höhe der Unterhaltungskoſten genau Buch zu
führen und auf Grund der Vergleiche der verſchiedenen

ieferungen zu beurteilen, ob die öffentlichen Gelder bei
derartigen Beſchaffungen nützlich verwendet wurden oder
nicht.

Ein gewerbefreundlicher Miniſterial-
erlaß über das Subniſſioens weſen Derpreußiſche Miniſter der öffentlichen Ar
beiten hat einen Erlaß herausgegeben, durch den das
Schiedsgerichtsweſen bei Submiſſionsſtreitigkeiten neu ge
regelt wird. Jn Anlehnung an den vom Hanſabund aus
gearbeiteten Entwurf zu einem ReichsSubmiſſionsgeſetz
wird beſtimmt, daß die Schiedsgerichte aus einem Obmann
und zwei Beiſitzern beſtehen ſollen. Die Beiſitzer werden
ernannt von der Behörde und dem reren Ob
mann ernennt auf Antrag der Behörde der Präſident des
Landgerichts, bei dem die Behörde ihren allgemeinen Ge
richtsſtand hat. Der Obmann muß die Befähigung zum
Richteramt beſitzen. Zu Schiedsrichtern dürfen die Par
teien nur ſolche Perſonen ernennen, die an dem Ausgang
der Sache ganz unbeteiligt ſind und von denen eine durch
aus unbefangene Würdigung der Angelegenheit erwartet
werden kann. Es dürfen insbeſondere von den Parteien
ſolche Perſonen nicht zu Schiedsrichtern ernannt werden,
die mit der Sache bereits befaßt waren, oder die gewerbs

mäßig die Beratung oder Vertretung von Unternehmern
bei ſchiedsgerichtlichem Verfahren betreiben.

F Halle, 10. April Auf Veranlaſſung des Abge
ordneten Dr. Arendt will die preußiſche Regierung zur
Jahrhundertfeier der Vereinigung von Mansfeld mit
Preußen im Jahre 1915 die alten berühmten Mansfelder

Segenstaler als Gedenkmünzen ausprägen.
Weißen fels, 9. April. Die Stadtverordneten

entlaſteten kürzlich die Kämmereikaſſenrechnung für das
Etatejahr 1910, die mit einem Uberſchuß von 62 882,49
Mark abſchließt. Aus den Zinsüberſchüſſen der Spar
kaſſe ſind zur Kämmereikaſſe 19965,54 Mk. abgeführt.
Das reine Kämmereivermögen beträgt nach Abzug der
Schulden von 3420901 86 Mk. 26507493 88 Mk.
Die Oberrealſchule bedurfte im Schuljahr 1910 eines

ſeine Ehre retten wollte, und nur ſein eigenes Jch kam
für ihn in Frage, ſo mußte er ſeinen Sohn opfern und
mit fliegenden Fahnen in das Lager des Siegers über
gehen Unbedenklich hätte er Reinhard Hohl untergehen
ſehen; für ihn ſtand nicht mehr in Frage, ob Leopold vecht
oder unrecht hatte, ſeine Ehre erforderte, daß ſeine Sache
ich behauptete, das war ihm nicht gelungen, mochte er dieSalee ſeiner Taten ſelber tragen! Er, der Geheimrat,

ſtreckte ſein Haupt wieder empor, der ſtrenge Blick mil
derte ſich, ja, es zuckte wie ein Leuchten darüber hin. Nach
einer Weile wandte er er tumm, ging zu ſeiner Gattin,
die noch immer mik krüber Miene vor ſich hinſtarte, rich
tkete ihren Kopf empor, drückte ihre Wange an die ſeine.
„Nur getroſt, Luiſe, es wird alles wieder gut werden“,
flüſterte er; dann reichte er Wera liebevoll die Hand und
ſagte ernſt: „Du haſt recht, mein Kind. Mein Urteil war

noch zu e im eigenen Leid, der Sturm mußte erſt
austoben, bevor ſeineKlarheit zurückkehrte. Jn dir allein
ſchlug heute der Puls unſerer Ehre. Gott dich,
mein Kind. Würdevoll legte er ſeine Hand auf ihrHaar,
ſie ließ es in ſchweigender Rührung geſchehen. Dann
näherte er ſich dem Bett und ergriff die Hand ſeines

Sohnes, er ſprach kein Wort, aber in ſeinem Druck lag
Verzeihung

„Vater, Vater!“ ſtammelte Lebpold, und ein ſchwacher
Glanz ergoß ſich über das marmorweiße Antlitz

Der Engel des Lebens und der Engel des Tsdes
kämpften ſeik Tagen einen erbitterten e um das
bleiche, ſchwindende Leben in den weißen Kiſſen. Bald
drohte das Flämmchen zu erlöſchen, bald flackerte es hell
auf, und der Lebensengel blies mächtig den erblaſſenden
Funken an, ſeine Kraft von neuem zu enkfachen. Jn die
ſer Nacht erfolgte die Entſcheidung Der Engel des To
des triumphierte; wie ein vernichtender Wetter kkrahl
ſauſte die Enthüllung ſeines Verbrechens auf den ſchul
Higen Erdenwurm Herab und tödlich kraf er, was noch
lebend in ihm war. Ein hitziges Fieber ſchüttelte eine
Glieder. Leppold Sekal ſchlummerte hinüber in dasdteich
der Geheimniſſe.

„Es iſt das e für ihn“, murmelte der Vater als
die matten Augen ich für immer ſchloſſen. „Gott hat es

gut gemacht. (Schluß folgt.)



Kämmereizuſchuſſes von 31 050 Mk. der Staatszuſchuß be

trug 28 100 Mk. Die höhere Mädchenſchule (jetzt Lyzeum)
hatte einen Kämmereizuſchuß von 30 349,78 Mk. und die
Bürgerſchule von 57 047,09 Mk. nötig. Es wird der An
ſtellung eines Bauſekretärs und eines Tiefbautechnikers zu
geſtimmt. Sie ſollen Gehälter von 1800 bis 3000 Mk.
zuzüglich 10 Prozent Wohnungsgeld beziehen. Die Ver
ſammlung regt an, nunmehr eine Teilung des Stadtbau
amtes in Hochbau und Tiefbauamt vorzunehmen. Dem
Magiſtratsantrage, den Koſſenverkehr der Sparkaſſe auf
die Nachmittagsſtunden von 3-4 Uhr auszudehnen,
wurde zugeſtimmt. Die Einführung des obligatoriſchen
Stenographenunterrichts für die ſtädtiſchen Bureau
gehilfen und Lehrlinge ſowie Unterricht in der Rund
ſchrift wird gutgeheißen. Es wurden dafür 350 Mark
bereitgeſtellt. Die Erteilung des Unterrichts ſoll durch
Rektor Weber erfolgen. Ein weiterer Antrag des Ma
giſtrats, die Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter um 10 Proz.
zu erhöhen bei zehnſtündiger Moximalarbeitszeit, fand
auch Zuſtimmung

Wallwitz bei Halle, 9. April. Ein ſchreck
liches Unglück ereignete ſich heute nachmittag
1 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe. Uber den Gleis
übergang hart am Bahnhofe wollte ein junger Mann
mit dem Rade fahren, wurde jedoch von dem Eil
güterzug erfaßt und gräßlich verſtümmelt, ſodaß
der Tod ſogleich eintrat. Der Lokomotiv
führer hatte den Vorfall beobachtet, konnte jedoch den
Zug in der kurzen Zeit nicht zum Halten bringen. Der
Verunglückte iſt ein junger Bautechniker, war aus Erfurt
gebürtig und hier in einem Werke beſchäftigt Er war
ſehr beliebt und hat nun ſo ſchnell und auf ſo ſchreckliche
Weiſe den Tod gefunden. Es iſt feſtgeſtellt, daß er auf
dem Wege nach ſeiner Wohnung infolge des großen
Sturmes nicht gut aufſehen konnte und auch das Heran
nahen des Zuges nicht hörte. Wahrſcheinlich waren
auch die Schranken nicht zur rechten Zeit geſchloſſen,
denn ſonſt hätte das Unglück nicht geſchehen können.

Merseburg und Amgegend.
10. April.

Hilfsſchulweſen und miniſterielle Be
ſtimmungen Laut Verfügung des Kriege miniſters
muß über die zu Oſtern abgehenden Knaben der Hilfs-
ſchulen ein ausſführliches Zeugnis an die Erſatzkommiſſion
eingereicht werden, auf Grund deſſen ſolche Knaben event.
vom Militärdienſt befreit werden können. Auch der

Leipzig hPerſonenverkehr geſchloſſen.
verkehr nach und von Corbetha wird nach dem neuen
Hauptbahnhof verlegt. Vom 24. September ab werden
die zwiſchen LeipzigBahyeriſcher Bahnhof und Leipzig
Berliner Bahnhof verkehrenden Züge ZerbſtBitterfeld
Leipzig über den Hauptbahnhof geführt. Vom 24. Sep-
tember ab, beginnend mit dem 2 Uhr 50 Min. von Halle
abfahrenden Zuge 467, verkehren ſämtliche Züge von
und nach Halle in Leipzig bis und vom Hauptbahnhofe-
Am 1. Februar 1913 wird dann der Dres dener Verkehr
vom jetzigen Dresdener Bahnhof auf den Hauptbahnhof
verlegt, ſo daß bis zur Eröffnung der Jnternationalen
Bauausſtelluug Leipzig 1913 der geſamte dem künftigen
Leipziger Hauptbahnhof zufallende Eiſenbahnverkehr ſich
auf der preußiſchen Hälfte des Hauptbahnbofes abwickelt.
Die Arbeiten an der öſtlichen, ſächſiſchen Hälfte des
Bahnhofes werden augenblicklich ſchon in Angriff ge
nommen die Fertigſtellung wird einige Jahre in An
ſpruch nehmen.

Die Tageslänge nimmt im Monat April von
12 Stunden 58 Minuten am I. bis 14 Stunden 49
Minuten am 30. April zu. Gegen Mitte des Monats
erſcheinen die erſten Spuren der Dämmerung früh bald
nach 2 Uhr, der letzte Lichtſchein im Weſten verſchwindet
abends kurz nach 9 Uhr.

Neue Frühlingsblüten. Die kühle Tem-
peratur der erſten Aprilwoche iſt auf das Leben in der
Pflanzenwelt nur von geringem Einfluß geweſen. Un
aufha d nur etwas langſamer, vollzieht ſich das Wer
den un Wachſen in der Natur. Die Anlagen bieten ſchon
jetzt einen übexaus reizvollen Anblick. Bäume undSträu
cher hüllen ſich nach und nach in ein lichtgrünes Gewand,
und die Vögel erfreuen uns wieder mit ihren fröhlichen
Liedern. Von den Sträuchern ſind es beſonders Je
länger elieber „Schueebeere“, Flieder“ und „Hollunder die ihr neues grüne angelegt haben, das
bald eine hellere, bal
An der rotblühenden Johannisbeere hängen ſchon die
weinroten Blütentrauben, und an der wohlriechenden
Goldjohannisbeere iſt der Blütenanſaß bereits deutlich
zu erkennen. Der Weißdorn und die hochſtämmige Trau
benkirſche e ebenfalls ſchon weit. Bei letzteren ſind
die ſpäten ſo herrlich duftenden Blüten ſchon ſichtbar. Die
einfach und gefüllt blühenden Mandelbäumchen warten
nur auf ein paar warme Tage, um auch ihre arten roſa
farbenen Blüten zu entfalten. Daß ſich auch in denZwei
gen der vielen anderen Sträucher neues Leben regt, zeigen
uns deren ſtark geſchwellte Knoſpen an. Es et nur
die belebende Wärme der Sonne, um ſie zum Aufbrechen
zu bringen. Am weiteſten zurück ſind die Bäume, deren
Kronen meiſt noch kahl ſind. Eine Ausnahme macht die
Kaſtanie. Sie hat an geſchützten Stellen die braunen
Hüllen ihrer Knoſpen geſprengt und prangt im friſch

eine dunklere Schattierung zeigt.

grünen Blätterſchmuck. Vielfach ſieht man auch ſchon die
yramidenförmigen Blüten an den Spitzen der Zweige
tehen. Schwarzpappeln, Ulmen, Birken „Ahorn und Er

len ſchicken ſich an, ihre Blüten zu entfalten. Von den
Obſtbäumen haben ſich die Zweige der Aprikoſe mit Blü
ten geſchmückt, die in ihrem atlasweißem Glanze jeder
manns Auge erfreuen. Auch die ſchönen weißen Blüten
der Kirſchpflaume ſind in dieſen Tagen zur Entfaltung
gekommen. Jm Verein mit dem e el Grün der jun
gen Blätter gewähren ſie ein echtes Frühlingsbild. Die
rötlichen Blüten ihrer purpurblättrigen Schweſter wer
den nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Jn den
Wieſen und Waldgründen hat trotz der Wetterlaunen des
April eine Reihe lieblicher Frühlingsblumen ihre Kelche
erſchloſſen. Allen voran iſt es das Gänſeblümchen, dasmit ſeinen weißen Blütenſternen überall den Raſen
ſchmückt. Unter dichtem Buſchwerk verſendet das Veil
chen ſeinen lieblichen Duft und lacht uns der auf ſchwan
kendem Schaft ſtehende Gelbſtern entgegen. Jm, Walde
winkt uns das reizende Windröschen einen Frühlings-
gruß zu. Dort iſt auch das goldblumige Scharbockskraut
dabei, ſeine Blüten zu erſchließen. Meint es die Sonne
in den nächſten Tagen recht gut, dann werden andere
Frühlingsblumen bald folgen.

Die Schaufenſt ſcheibe eingeworfen
wurde in der Nacht zum I. Oſterfeiertag dem Zigarren
händler Thomas in der Oelgrube. Der Täter, der
bisher nicht ermittelt werden konnte, benutze einen halben
Ziegelſtein. Der Geſchädigte vermutet einen Racheakt

Auf der Provinzialſtraße Artern- Merſeburg
ſolley zwiſchen Kilometer 58,3 bis 53,54 in der Feldmark
Merſeburg Pflaſterarbeiten ausgeführt werden.
Die Strecke wird vom 9. bis 30. April für den Juhr
verkehr geſperrt. Letzterer wird auf die Halle Merſe
bürger Straße und den von dieſer zwiſchen den Stationen
13,9 bis 14,0 rechts abzweigenden Kommunikattonsweg

verwieſen. e
Das relative Wachstum der Bevölkerung

in der Provinz Sachſen.
Wenn auch noch nicht de endgültige Bearbeitung der

Ergebniſſe der letzten Volkszählung vorliegt, ſo ſind doch
d jetzt Berechnungen über das Maß möglich in dem
ie Bevölkerung ſich ſeit der vorletzten Volkszählung, am

Dezember 1905, vermehrt hat. Dabei intereſſiert weni
ger das abſolute als das relative Wachstum. Betrachten
wir unter dieſem Geſichtspunkt die Bewegung der Be
völkerung in der Sachſen, ſo ergibt ſich, daß in
dem Zeitraume von 5 Jahren der zwiſchen der leßten und
e e Volkszählung liegt, die Bevölkerung der Pro
vinz n 3,88 Proz. vermehrt hak. Jm Regierungs
bezirk agdeburg betrug das relative Wachstum
1,88 Proz. im Regierungsbezirk Merſeburg 4,27
Proz. und im Regierungsbezirk Erfurt 6,59 Proz.
Die Zunahme der Bevölkerung belief ſich in den Stadt
kreiſen Magdeburg auf 6,29 Proz., Stendal 8,95 Proßz.,
Aſchersleben 8,91 Proz, Halberſtadt 2 Proz. Halle 6,26
Proz. Weißenfels 871 Proz. Zeitz 829 Pros., Nord
hauſen 9,03 Proz. Mühlhauſen l Pro und Erfurt
12,76 Proz. Jm Stadtkreiſe Eisleben iſt die Bevölke
rung um 197 Proz. zurückgegangen a

n

D.tädt 2,93 Proz. Treffurt 12,54 Proz. Langenſatza 0,95
roß. und Suhl 4,78 Proz. Jn einer Reihe kleinerer

Städte der Provinz Sachſen iſt die Bevölkerung zurück
gegangen, u. g. in Staßfurt um 8,27 Proz. Wanzleben
6,19 Proz., Oſchersleben 2,40 We Oſterwick 350 Proz.
und Sangerhauſen 8,14 Proz. Allen dieſen Ziffern liegt
der Gebietsſtand der letzten Volkszählung zugrunde, ſo
daß alſo die Gebietsveränderungen zwiſchen der lehten
und vorletzten Volkszählung mit berückſichtigt ſind.

8 Netzſchkau, 10. April. Am zweiten Feiertag
verletzte ſich im Hofe des hieſigen Gaſthofes ein I7jähriges
Mädchen dadurch, daß ſie in die Kiſte für Glasſcherben
trat und ſich dabei derart verletzte, daß ſie eine empfind
liche Fußwunde davontrug. die ärztliche Hilfe notwendig
machte Der 19jährige Schloſſer W. wurde beim Anblick
der blutigen Verletzung ohnmächtig und ſtürzte in die

Glasſcherben, wobei er ſich Verletzungen im Geſicht zuzog,
Auch er mußte ärztlichen Beiſtand in Anſpruch nehmen.

S Oberclobicau, 10. April. Die Maul und
Klauenſeuche iſt hier erloſchen. Jnfolge deſſen ſind
die angeordneten Abſperrimaßregeln in Wegfall gekommen.

g. Aus der Sagaleaue, 10. April. Die Frühlings
ſtürme haben in den Oſtertagen kräftig über das Land
geweht, und einige Tage und Nächte war es auch alt.
Die Blüten einiger frühblühen den Obſtbäume, Aprikoſen
und zeitiger Pfirſiche haben daher Schaden gelitten. Jm
übrigen aber waren die Witterungsverhältniſſe auch in
der letzten Woche für die Entwicklung der Winterſagten
und Fulterpflanzen, ſe wie für den Fortgarg der Feld
beſtellung meiſt recht günſtig. Ein Gang durch die
Felder unſerer Aue beweiſt es. Uppig, an manchen
Stellen faſt zu üppig ſtehen Winkerweizen und Winter
roggen. Wenn es richtig iſt, was eine alte Bauernregel
beſagt, daß ſich am Mai in den Korn ein Rebhuhn ſoll
verſtecken können, ſo dürfte dieſes Maß in drei Wochen weit
übertroffen ſein. Der Landmann liebt aber ſolche vor
zeitige Appigkeit nicht. Das Getreide blüht dann zu
früh und mitten in die Blüte fallen dann leicht Nacht
fröſte. Darum ſchadet es nichte, wenn es kühl bleibt
und die Vegetation etwas zurückgehalten wird. Die
Sommerſaat iſt ſchon vielfach ſchön aufgegangen, und
da von Mäuſefraß wenig zu ſpüren iſt, iſt der Land
mann voll froher Hoffnung Frühe Kartoffeln ſind auch
ſchon geſteckt. Noch aber iſt manches Ackerſtück zu
pflügen. Bleibt das Wetter aber ſchön und kommt kein
Regen dazwiſchen, der im übrigen höchſt erwünſcht iſt

kratie werden gefli
Wie können Sie,

und gar nicht reichlich genug fallen kann, dann
wird auch dieſe Arbeit bald vollendet ſein
und der Landmann hat dann wieder ein paar
Wochen des Ausruhens. Schlecht ſteht es zwar mit den
Wieſen nicht aus. Jm Gegenteil. Aber wohl mit dem
Klee, der durch die vor jährige Trockenheit teilweiſe ganz
zugrunde gegangen iſt. Was ſich in dieſes Jahr hinüber
gerettet hat, iſt nur ſpärlich. hat ſich aber ſchon etwas er
holt. Wo Futtermangel herrſcht und kein Geld da iſt,
um Futtermittel zu kaufen, da ſteht man ſchon hin und
wieder die junge Saat abmähen, um ſie zu verfüttern.
Es kann vor dieſem Aushilfsmittel nicht genug gewarnt
werden, da der Nachwuchs ſelbſtoerſtändnich ſchwächlicher
ausfallen muß, und der Körnerertrag darunter ſeidet.
Der Schaden iſt größer, als der augenblickliche Nutzen

Die Konſervativen im Wahlkreiſe
MerſeburgQuerfurt.

Der Verfaſſer des Artikels unter obiger überſchriſt
in Nr. 75 vom 29. ſchreibt als Antwort auf ein Ein
geſandt“ im Schkeuditzer Wochenblatt und Merſeburger
Kreisblatt folgendes

Der Major a. D. und Amtsvorſteher Herr Graf von
Hohenthal-Dölkau hat ſich am Gründonnerstag
hingeſetzt und in einem längeren Artikel meine Ausfüh
rungen betr. der Tätigkeit des Amtsboten im
Dölkauer Amtsb e irk von ſeinem Standpunkte
aus einer kritiſchen Beleuchtung unterzogen und ſich von
dem ihm gemachten Vorwurf reinzuwaſchen
Unter dem Einfluß der Oſterſtimmung will ich mich be
mühen, in meiner Antwort nicht in denſelben anzüg ichen
Ton des Grafen zu verfallen, der ſich in ſeiner Grün
donnerstagsſtimmung Ausdrücke und Unterſtellungen er

unwürdig ſind.
Mit einigen Sätzen könnte i

es wäre dies vielleicht auch ri
politiſchen Leben nicht au

laubt, die einem wirklich patriotiſch denkenden Manne

haunbe wer will. Wer das g
amtlichen e kenntFalle jedenfalls recht geben.

hnunzianten er meint damit einensöſchener Einwohner
in der Hffentlichkeit zu verdächtigen ſucht, ſo muß ich das
S um nicht ſchärfere Worte zu gebrauchen als unſchöne
Kampfesart e und eine derartige e
von an der Sache un beteiligten Perſonen en er
giſfch unrückweiſen. Hierbei kommt die verhaltene
Wut über den politiſch Andersdenkenden zum offenen
Ausbruch und führt zu den ſonderbarſten Ausfällen, die

von einem Grafen von Hohenthal nicht erwartet hätte.
utmaßungen ſind hier nicht am Platze, dazu iſt mir die

Sache zu ernſt, um die rein politi
heit auf das Perſönliche hinüberzuſp

Von den weikeren ine e intereſſieren eigent
lich nur noch die patriotiſchen Schlagwörter, wie „poli
tiſche Hebe gegen die Vertreter pakriotiſcher Geſinnung
„Pamphlet“, Gewäſch „echt ſozialdemokratiſche Wendung „ſoßialdemokratiſches Vorbild „hinterrückſche
Art Unverſtand, der aus ihm ſpricht und „Opfer der
Verhetßung“. Nach der ſchon genügend bekannten An
nahme, daß nur der patriotiſch iſt, der alles das mitmacht,
was von konſervativer Seite ausgeht, ſind dieſe Ausdrücke
erklärlich. Uberhaupt iſt mir dieſes reklamehafte Her

vorheben dieſes ſteteParadieren mit der e u. wahren
patriotiſchen Geſinnung immer wie ein Verlegenheits-
moment und e Mäntelchen erſchienen Der wirk
liche Patriotismus, den ein e los ter freiſinniger Bürger ebenſo gut betätigt wie ein was Graf, ſollte
einem Deutſchen viel zu hoch und heilig ſein, um bei jeder

paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit in den Mund ge
nommen zu werden. Und wenn Sie, Herr Graf, noch ſoviel Patriotismus für ſich und die Jhri en in Anſpruch
nehmen und gleichzeitig denen die nicht gleicher Ge
ſinnung mit Jhnen ſind, den Patriotismus unberechtigter
Weiſe e ar ſuchen, ſo können Sie mir meine
überzeugung, da
lender und vor allen Dingen handelnder Bürger di
nicht im entfernteſten nehmen. So wie ich denken au
meine e e ohne Ausnahmeendlich einmal, Herr Graf, auch die Uberzeugung anderer
l achten und mit dieſen ſortgeſebten unbegründeten Be
eidigungen n Staatsbürger ein Ende zu machen.

Machen Sie den
lich den richtigen Namen r
nigſtens etwas patriotiſche Ehrlichkeit!

Die Reichstagspräſidentenwahl und das angebliche tak
tiſche Stichwahlabkommen mit der Sozialdemokratie Zieht
der Artikelſchreiber weiterhin in den Bereich ſeiner Be
trachtungen; Fortſchrittliche Volkspartei und Sozialdemö

er dabei in einen Topf reerr Graf Hohenthal, den Beweis
erbringen, daß ein enges Bündn is zwiſchen beiden
Parteien beſteht, ein Bündnis, das vaterlands-ein dlichen wecken dienen

all, das Stichwahlabkommen habe beſtanden, alſo Frei

che
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gewieſenermaßen ſehr oft e haben. Wem iſt es z. B.
zu danken, daß die Wahlkreiſe Nordhauſen und Halberſtadt an die Sozialdemokratie fielen Doch nur den
Herren e e un e der Herr Graf, daß bei
der Stichwahl in unſerem
gewieſen werden kann, daß viele Konſervative ſozialdemo
ratiſch n ehe Wie erklärt ſich Herr W enthal z. B. den Patriotismus der Benkendorfer Wähler,
wo in der Hauptwahl nur konſervative und in der Stich
wahl keine Stimmen abgegeben wurden; wie ferner das
Wahlergebnis in ſeinein eigenen Heimatsorte Dölkau,
wo bei der Hauptwahl 90 bürgerliche und 20 ſozialdemo
kratiſche und bei der Stichwahl nur 63 bürgerliche, aber
4 weiße und 36 ſozialdemokratiſche Stimmzettel abgegeben
wurden Das Urteil darüber, inwiefern der Vorwurf
des Grafen berechtigt iſt, überlaſſe ich danach jedem ein
ſichtsvollen Leſer

Und nun noch ein paar Worte über das ſogenannte
Stichwahlabkommen. Iſt es erfolgt, dann ver
urteile ich es, wie es auch die liberale Vertrauens
männer Verſammlung des Wahlkreiſes Mitte März d. J.
hier getan hat einſchließlich des Reichstagsabgeordneten
Koch. Ein ſolches vermeintliches Abkommen der Berliner
Parteileitungen war für Merſeburg Querfurt auch
vollſtändig wertlos denn über derartige Abkommen
uſw. hat jeder Wahlkreis ſelbſtändig zu entſcheiden
Der Wahlkampf hier lieferte doch den beſten Beweis.
Die Liberalen haben die Sozialdemokratie mit aller
Entſchiedenheit bekämpft, was doch von den Konſer
vativen nicht behauptet werden kann ihr Kampf
richtete ſich doch vornehmlich gegen den Liberalismus.
Und haben etwa die es Tr er im Stichwabl
kampfe hier „gedämpft l Jm Gegenteil, ſie haben alle
erdenklichen Anſtrengungen gemacht, um mit
Hilfeleiſtung der patriotiſchen Stichwahl-
parolederKonſervativen unſeren Wahlkreis
zu erobern. Wenn das nicht gelungen iſt, ſs iſt dies
nur eine Folge des ſcharfen Kampfes, den die Liberalen
gegen die Sozialdemokratie in Haupt und Stichwahl
durchgefochten haben. Alſo, wie kann man da von einem
Bündnis, oder gar von einem engen Bündnis reden,
Herr Graf Hohenthal!

Der Herr Graf geht da alſo weit über das Erlaubte
hinaus. wenn er zum Schluß mit dem Hinweis auf den
Wahlkreis Delitzſch Bitterfeld von einer unwahrhaf-
tigen Parteileitung im Wahlkreiſe Merſeburg
Querfurt ſpricht. Es iſt ſehr ſchwer, eine derartige un
motivierte Beleidigung gebührend zurückzuweiſen und
dabei anſtändig zu bleiben. Wer wie ich weiß, was
vorgefallen iſt. der iſt über dieſe maßloſe
Beleidigung einer Anzahl geachteter Parteifreunde
durch einen Mann, der das innere Wahlgetriebe kennt
und die Verhältniſſe wohl zu überſehen vermag, auf
das tiefſte empört. Jch darf wohl erwarten, daß der
Herr Graf dieſe Beleidigung recht bald zurücknimmt.
Geſchieht dies nicht, nun dann wird ſich die liberake
Parteileitung gegen derartige haltloſe Beleidigungen
zu wehren wiſſen.

Wenn die konſervative Agitation des Herrn Paſtor
Helneke in Zöſchen in dem Artikel geſtreift wurde, ſo
war dies notwendig ſchon im Jntereſſe der Kirche. Er
iſt doch Seelſorger für ſeine ganze Gemeinde gleich
viel ob konſervativ, liberal oder ſoßzialdemokratiſch;
Daher ſollte er eine offene politiſe arten er
meider. Aufgabe der Paſtoren iſt es doch, t
religiöſe Glieder der Gemeinde heranzuziehen; wenn er
damit nur konſervative Menſchen meint ſo verfehlt er
eben ſeinen eigentlichen Daſeinszweck; denn auch libe
rale und ſozialdemokratiſche Gemeindemitglieder ſind
es wert zu ſittlich-religiöſen Menſchen erzogen zu wer
ha e konſervativer Zeitungskoſt iſt dies aber nicht
abhängig

Der Schluß des Artikels Gegen Demokraten helfen
nur Soldaten kennzeichnet den Verfaſſer genügend.
Ein derartiges Spielen mit dem Feuer iſt entſchieden
zu verurteilen; es iſt dieſer Ausſpruch gerade das, was
Zu v. Hohenthal vermeiden will, nämlich neuer
ündſtofffürdie Sozialdemokratie S

ahlkreiſe zahlenmäßig nach

len ten leidte, erlegen.gramm weiter meldet entgleiſte der Zug vor er Ein

wurde ihm vom Obermeiſter Schliack Halle a. S. ein
Ehrendiplom überreicht. Jm Laufe des Tages gingen
viele Gratulationen und Geſchenke ein.

S Freyburg, 8. April. Der 13 Jahre alte Sohn
des Sattlermeiſters S. wurde heute morgen, als er im
Garten nach Oſtereiern ſuchte, von dem über die Mauer
ſpringenden Hunde des Nachbarn derart in den rechten
Fuß gebiſſen, daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte. Jn der Generalverſammlung beſchloß
die Schützengeſellſchaft, das bunte Scheibenſchießen nicht
wie bisher am Sonntag nach dem Mannſchießen, ſondern
am 14. und 15 Juli abzuhalten. Freunde der Jugend
pflege brachten durch freiwillige Gaben die Mittel auf
zu einem Ruderboote, das vorige Woche aus der
Kaiſerlichen Werft in Wilhelmshafen hier eingetroffen iſt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 10. April 1812, wurde zwiſchen

Schweden und Rußland ein förmlicher Allianz-
vertrag abgeſchloſſen. Jn demſelben verſprach
Alexander J. von Rußland der ſchwediſchen Regierung
zum Beſitze von Norwegen zu verhelfen; Schweden
übernahm die Verpflichtung, im Falle eines Krieges
zwiſchen Rußland und Frankreich 80000 Mann nach
Norddeutſchland zu ſenden, vorausgeſetzt, daß es bereits
zum Beſitze von Norwegen gelangt ſei. Da ſowohl
Rußland als Schweden damals noch mit Frankreich in
freundſchaftlichen Beziehungen ſtanden, wurde dieſer
Vertrag ſorgfältig geheim gehalten und dagegen ein
anderer, über welchen Frankreich ſich nicht beſchweren
konnte, bekannt gemacht. Auf dieſe Weiſe wurde ſelbſt
der ſchlaue Napoleon von den Schweden überliſtet; denn
er erhielt von dem Ubertritte Schwedens zu ſeinen
Feinden erſt Kenntnis, als er mit ſeiner Armee ſich be
reits auf ruſſiſchem Boden befand.

Metterwarte.
V. W. am 11. April. Abwechſelnd heiter und wolkig,

ruhiger. abnehmende Schneeſchauer, ſehr kühl, Nacht
und Morgen Froſt. 12. April: Ziemlich heiter, trocken,
Nachtfroſt, Tag wärmer, aber zunehmend bewölkt.

Vermischtes.
Ein Wohltäter der Menſchheit Der in

Wien verſtorbene Privatier Joſeph Spitzberger
hat, der Neuen Fr. Pr. zufolge, ſein ganzes Vermögen
von etwa s Mill. Kr. der jſraelitiſchen Kultus
gemeinde zur Errichtung eines interkonfeſſio-
nellen Kinderſpitals vermacht.

*Golgenſchwere Zugentgleiſung.) Diens
tag mittag 1 Uhr entgleiſte ein Zug der Nebenbahn
Mosbach Mulaut kurz vor Mosbach auf freier Station.
Zokomotive und Gepäckwagen und der erſte Wagen
kippten um. Der Heizer wurde getstet, der Loko
motivführer klebensgefährlich verletzt. 10 Per

S ein el
fahrt in Mosbach durch einen Schienenbruch. Der
Materialſchaden iſt bedeutend Wie die Deutſche
Eiſenbahnbetriebs Geſellſchaft Vering Wächter mit
teilt, ſind bet dem Unglück auf der von ihr betriebenen
Strecke insgeſamt vier Reiſende verletzt worden

Die eigene Mutter erſchoſſen) Jn Großlanghein in Unterfranken erſchoß der ſebgebnaheige
Lackierer Bemmerlein ſeine eigene Mutter darauf
verübte er einen Selbſtmordverſuch.

250000 Mark für ſoztale Zwecke Wie die
„Krefelder Zeitung meldet, vermachte der kürzlich ver
ſtorbene Rentner Wintgens der Stadt 250000 Mk.
für ſoziale Zwecke.

Mücheln und Amgebung.
10. April.

Naunburger Strafkammer
Der Arbeiter Friedrich Böttcher aus Lieder
ſte d zog landſtreichend umher, ſtahl in Calzendorf
ein Fahrrad und drohte ſeinen Vater Böttcher in
Liederſtedt, er würde ihm das Haus über dem Kopfe
anbrennen, wenn er ihm nicht Wäſche und Speiſen gebe.
Als Strafe erhielt er Wochen Haft, 1 Jahr Gefängnis
und Kberweiſung in ein Arbeiterhaus.

ZgBaumersroda, 8. April. Als kürzlich eine An
zahl Kinder an den Röhren, welche zum Bau der Waſſer
leitung angefahren waren, ſpielten, ſteckten die Knaben

lange Stöcke in die Röhren. Ein Knabe wollte ſehen,
ob ein Stock durchkam und dabei iſt das Auge verletzt
worden. Nachts 2 Uhr wurde er der Halleſchen Klinik
zugeführt. Der Bau unſerer Waſſerleitung wel
cher dem Tiefbaugeſchäft von Herm. Lücke Halle für den
Preis von 25 000 Mk. übertragen iſt, ſchreitet rüſtig vor
wärts die Rohrlegung iſt von der Ouelle bis ins Ritter
gut fertiggeſtellt. Der Waſſerturm hat bereits 6 Meter
Höhe erreicht.

S. Eßmannsdorf, 10. April. Die Gemeinde be
abſichtigt ein Schulgebäude zu errichten, in welchem
die 110 Kinder derſelben alle aufgenommen werden
können. Die Gemeinde ſoll za. 17 Prozent der Koſten
übernehmen, ſo daß ihr ungefähr 3000 Mk. Koſten ent
ſtehen, da die Geſamtkoſten auf 16000 Mk. veranſchlagt
worden ſind.

S Querfurt, 10. April. Fleiſchermeiſter F. Kling
ner hier beging geſtern ſein 50jähriges Meiſter
jubiläum. Am frühen Morgen wurde ihm von der
Stadtkapelle ein Ständchen gebracht. Mittags beglück
wünſchte ihn die Fleiſcherinnung und überreichte einen
Lehnſeſſel. Seitens des deutſchen Fleiſcherverbandes

Neueste Nachrichten.
Bad Nauheim, 10. April. Der Kaiferliche Hof

zug traf heute früh 8 Uhr 24 Min. auf dem hieſigen
Bahnhofe ein. Die Kaiſerin wurde vom Hofmarſchall
Frhrn. v. Lyncker, dem Bürgermeiſter Dr. Kayſer, dem
Kurdirektor Oberſten a. D. v. Frankenberg und dem
Kreisrat Schliephake aus Friedberg empfangen. Die
Kaiſerin fuhr dann im Auto nach dem Sanatorium
Grödel. In der Begleitung der Kaiſerin b findet ſich
Prinz Joachim.

Wien, 10. April. Kaiſer Franz Joſef kehrte
geſtern abend von Wallſee nach Wien zurück Erz
herzog Franz Ferdinand ſiedelt in den nächſten
Tagen mit der Herzogin von Hohenberg und den
Kindern aus Schloß Belvedere, wo Adaptierungen vor
genommen werden, in die Hofburg zu längerem Auf
enthalt über, wo ihnen die ſchönſten Gemächer vom
Kaiſer zur Verfügung geſtellt worden ſind. Es ſteht
bereits feſt, daß die Hochzeit der Er herzogin Ella An
fang Juli in Jſchl ganz ſo gefeiert wird, wie die Hochzeit
ihrer Mutter vor zweiundzwanzig Jihren.

Mexiks, 10. April. Der Miniſter des Janern hat
eine Dipeſche veröffentlicht, nach der die Aufſtän
diſchen am Dienstag bei Jojutla eine völlige Nieder
lage erlitten haben. Jhre Verluſte ſollen ſich auf
hunderte von Toten belaufen. Die der Regierungstruppen
betrügen an Toten und Verwundeten drei Offiziere und
40 Soldaten.

9

Frankfurt g. M., 10. April. Jn einem Dorfe bei
Gladenbach wurde eine bettelnde Zigeunerin auf
gegriffen. Alsbald erſchien im Dorfkrug ein Zigeuner,
der nach ſeinem Mädchen fragte. Die herbeigerufene
Gendarmerie führte beide ab. Der Burſche ſoll der
wegen Ermordung des Förſters Romanus ſteckbrieflich
verfolgte Weis ſein.

u ftrite b

Nürnberg, 10. April. Zwei franzöſiſche Luft
ſchiffer, die bei Spalt landeten, wurden als unver
dächtig entlaſſen und haben bereits die Rückreiſe an
getreten.

Zürich, 10. April. Der Reichstagsabgeordnete
Auguſt Bebel iſt von einem ſchweren Schickſalsſchlag
betroffen worden, ſeine Tochter, die Gattin des kürzlich
verſtorbenen Dr. Simon und ſelbſt Arztin, iſt inſolge
dieſes Todesfalles geiſteskrank geworden, ſo daß ſie
in ein Sangtorium verbracht werden mußte. Bebel weilt
hier in Zürich.

Memphis (Tenneſſee), 10. Apriſ. Der Haupt
deich am Miſſiſſippi bei Golden Lake in Arkanſas
iſt gebrochen. Man befürchtet, daß durch das ein
dringende Waſſer gegen 45 Ortſchaften wenigſtens
teilweiſe unter Waſſer geſetzt werden. Die be
drohten Plätze ſind telephoniſch von der drohenden Ge
fahr verſtändigt worden.

Produktenbörſe in Leipzig
am 9. April.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 215--225 be D.

Weizen ruhig
inländiſch. 216-—229 bz. B.
et unter e einſte über NotizIrgentin. 2385—245 bz. B. Saalgerſte 220--230 bz.
Ruſſiſcher 247—2657 bz. B. aht über Dutt
Manitoba 245—257 bz. B. ahl- und Futterw. 86
Roggen bis 202 bz. B.inlandiſch 192—197 bz. B. Hafer behauptet

Peſt 194— 198 B. inländiſch. 211-216 bz. V.
Poſener 197—200 bz. B. ausländiſch.208214 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 9. April. Weizenme hl
Nr. 00 28,60-29,00 Mk., Roggenmehl Nr. 01 26.25 bis
27,75 Mk. per 100 Ka.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 9. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partken
frei Bahn hier, Sei einzelnen Fuhren frei Hof hier. e

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 8,50 M.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien

Roggenſtroh Mk. Weizenſtroh Mk. zu Streu
zwecken: Roggenſtrohs 30—2,560 (8,60), Weizenſtroh 2,80
2,50 (8,00) Mk. Breitdruſch: Roggenftroh 2,60
Weizenſtroh 2,60 M.Wieſen hen hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,

S t Mk., gute fremde Sorten: 4,20—4,50 (4 50
5,60) Mk.4 leeheu erſter Schnitt beſte Sorten ohne Angebot

Torfſtreu in 200 Ztr. Ladungen, frei Bahn bier
1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1.85 Mk.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn
hier 2,70— 3,00 M., im einzelnen vom Lager hier 3,25 Mk.

Biehmarkt.
Leipzig 9. April. Bericht über den Schlach

vwiehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leip e
s Rinder und zwar 88 Qauen

40 Bullen, 7 Kalben, 127 Kühe, 1 Freſſer, 104 Häkber
420 Schafe, 1104 Schweine zuſammen 1889 Tiere Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual
I II88, III 74, I 65. V Büllen, Qual. 188, s
I “9, IV76, V Kalben und Kühe, Qual. I80,
I1I74, IVe5 Vo6 Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
Schweine Qual. 175, I 76, U 78, V 71, V 64; Lebens
ewicht Kälber, Qual. U II s0, V 38,

e S

e. e
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e tion dem Publikum gegen
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h ckhe e J JIn grosser Freude zeigen die
geh liehe Goburt eines

Hädchens
n halte l a !Uata dte

Hauffe.e 9. April 1912.

h

di
Ma

z Reflektanten er
Auskunft imHagiſratsburean

ſeburg, den 4. April 1912
Her Magiſtrat.

2 Wohnungen, fe 150 M. zuvermieten, ver Juli be bar
Amtshüuſer 1I4, I

2 Stuben, K. und K. mit r
behör zu vermieten, 1.
beziehen. Zu erfragen

Roonſtr. 8, 3 Tr. r.

Eine aKann Kü
evtl. Bad
gehen 9

Stuben

5 Dohnnng in Schkopan,
Preis 150 Mk. an ruhige Leute
per Jull zu erieten u. zu
beziehen. Näheres beim

Hemeindevorſteher.
Große, hertſchaſtliche

um t. Oktober d. J. zu vermietenäheres be Weſtram, Poſtſtr. 8.

Gehen en unofwohnung) zum e u bee Näh. in der
Wohnung e tet

Küche u. e eofort zut vermieten u. 1. Juli zu g
Kenmart t 39.Kteben

Snſamſlten uns

nie1. Oktober Ding beziehen.
G. Winkler, Zimmermſtr.

Eine Wohnung
im Preis von 50 bis 60 Taler
ſofort zu beziehen geſucht. lunter 10 A an die Exped. d. Bl

Moöhliertes Zimmer
zu vermiteten

Möbl. Zimmer
zu verm. Halleſche Str. 15.
Sreunn Schlafſtelle offen

Johaunisſtr. 16, 2

offen Roonſtr. 10, 73.

Z. Zt. in Gelsenkirchen.
trauernden Hinterbliebenen

fämnilie Bruno Matthes, Gelsenkirchen.

Tedes- Anzeige.

geb. Apoel
Um stilles Beileid bitten d

fämilie Oskar Matthes, Merrehurg.

Merseburg, Gelsenkirchen, den 10 April 1912.
Die Beerdigung findet in Gelsenkirchen vom Trauerhause

Dessauerstrasse 60 aus gtatt.

Aontag nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach
I laugen, schweren Leiden unsere herzensgute NMätter,

Iante und Grossmütter,

fran ver Ernestine Matthes

io

t It.Kinderwagen, t
verkaufen. Zu erfr. Neumarkt 19 1.

GSportwagen mit Gummireifen
und 1 gut erhalt. kg e

u verk. Breite Str. 14,M Gut erhalt. Fahrrad
vill. z. verk. U. Altenburg 1. Laden

Schulbücher,
abzugeben Lauchſtedter Str. 82/ pt.

8 junge Güäeſe
ſind zu verkaufen Meuſchau 9.

10 Keine Gänſe
zu verkaufen Menſchan 45.

Muiſche öchäſerhunde
Einen Wurf 6 Wochen altedeutſche Schäferhunde m. Stamm-

I bdaum hat zu verkaufen
Friedrich Dannenberg, Schäfer,m Krieosdorf h. Merſeburg.
Deutſche 6chäſerhündin,

Juli zu
be ſtehend aus

Kammer und Küche

Garten zu vermieten und

KRenmarkt 2.

nd Ken r n

und Schwager,

aus statt.

Bl.

Heute entschliet sanft nach langem Leiden mein
lieber Mann, mein guter Vater, unser lieber Bruder

der Kgl. Austtkcerigeut a. DFetdinnnd Sltade
im fast vollendeten 54. Lebensjahre

Merseburg, den 10. April 1912.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

kral Marie Stade e Knanf
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag

3 Uhr von der Kapelle des städtischen Friedhofes

10 M. alt, edelſte Abſtammung,mit ff. Stammbaum und in das
deutſche Schäferhundebuch ein
getragen, billig zu verkaufen. Zu
erfragen bei

Oskar Fimmermann, Markt 13.
16 Ztr. gutes Beſerhen
t verkaufen Menſchau 60In Speſſe Kartoſſeln

verk auft
Weinſtein, Wallendorf.

M Speiſe und Sagt

Kartoffeln
verkauft a Ztr. 4,50 Mk.Naundorf Nr. 7 bei Körbisdorf,

neben dem Ortsrichterantt.
Alle Gortengute Saatkartoſſeln

in allen Poſten hat abzugeben
Carl Warnicke, Kötzſchen.

Wlatt besonderer

Gestern abend 7 Uhr verschied plötzlich und
unerwartet mein innigst geliebter Gatte, unser herzens-

guter, treusorgender Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Privatgaärtner

krus Bocdlemmannun,

In tiefstem Schmerze zeigt dies an

W w. Wilhelmine Bodemann

eſdansg.

nebst Kindern
Merseburg, Meiningen, Halle, den 10. April 19 2,

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause, Moltkestrasse aus Statt

ein

renKalbsgekröſeKarl aus Fleiſchermeiſter

Sonntag treffe ich mit 300 Stck.sammeln, Schafen u.
Läümmern

Karl Marx, Genſa.

e grosser Kuswahl, mit event.

Großer Laden
in guter Geſchäftslage zu vermieten beziehbar per 1. Oktbr.
evtl. a i früher. Zu erfragen bei

Preſch. Roßmarkt 2.Laden
i oder vhne Wohnung zum
1. Jult zu verm. Kl. Ritterſtr. 15.

Sitche auf mein Grundſtück
Aothet 4000bis 1. Jult. Offert. a L. K 8

o ſtlagernd Merſeburg.

n 09 Mark auf Hpothet
werden ſofort oder ſpäter zuS geſucht. unter

400 an die Exp. d. Bl.a Hansg rundſtüc
Kl. Hittiſtraße 18 durch mich
unter günſttgen Bedingungen erb
teilungshalber ſof. zu verkaufen.

Das den Neumannſchen Erben
gehörige

HausgrundſtückClobt er egne 15 iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkagfen. Alles Nähere durch

bert Franke, Aunenſtr. 29.
Familien-Gärten
find e zit verpachten.

C. Heuſchkel, Leunger Str.

e

guf dem
ährli

e e

Wochenſchrift für Politik,
z Citeratur und Kunſt

Spiegelbild unſerer
Der unterhaltende
ſelbſtändige Würdigun

Herausgegeben
von Dr. Sr. Naumann

bringt in wertvollen und ſtets z inalen Aufſätzen der hervorragendſten Politiker und Par emeslarter e
rePe und e regeeil der „Hilfe brin usführl che,

en aller Vorgänge und Erſcheinungen
ebiete der 2 teratur u. Kunſt. Bezugspreis viertel

2,50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auftieſe nkündigung ein koſtenloſes Monatsadonkement von

verlas ortſchritt (Buchverlag der „Hilfe“),
Berlin Schöneberg.e e e e e e e
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Fergütung bei späterem Kaut.
desgl.

Harmoniums
u mit und ohne Pedal n

tt Pfano-
hiliale Merseburg: Gher- Bergstr

Vertreter Gr Meegkert.
Extra biliges Angehot.
Verkaufe von heute ab

Känthche Henen- I. Aaben-

Anzugstoffe

wie Socadlamast

s

Paul esse-

este fürdepſgoshaſt

sparsamoergiebig im Verbrauch

schont die Wäsche

in Mergodurg a. 8. bei W. Schrepper, Neumarkt 64,
A. Berger Nacht Curt Dahn, Emil Wolſt, Dauer Nacht.

nur beſte Qualitäten
25 Drozent Hilliger.

ünther, Marlt 29

Von der Handwerkskammer Vor
eschriebene

ne
hält stets vorrätig
Sucohdruckeret Th. Rössmer

Näheres e in

c

Meine Wohn beſindet ſich
Vreite Skeaße

Max Lüht,
Schneidermeiſter

von VII bis I, gut erhalten. 2. h ng am 27. 25. u. 80. Zpri

Strässburg. Rünzter

ete 8 S e Jer
Eorto und ILose i eS extra

9339 Geld-Gewlnne ohne Abzug Mark

ea
e Sir

Strasshurg E. Langstr. 107

e aus neuen Sendungen
la Iarn Phies,

rzweiß,

Ibies,

Iüssnn t

9
lurwrun,

kduarc Klauss,
Windberg 3.

Hochſein armer Zu haben
in allen einſchlägigen Geſchäften.n cin
nebſt gFüllung, in reichhal
Auswahl, empfiehlt z. billt

Preiſen

Anna h

Briefmarken,
gummiert und perforiert, hält

vorrätig
h. Röhßner, Buchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube 8.

Zur frünjahrs Kur!
Dr. rieb Plntreinigungstre

a

Dr. Triebels An hrtee
(a 0,50 M

Merseburg, Oelgrube 9.
Domapoth. Neorsebarg
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